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Ille Die ) i 
Se e ompadour und einer ihrer 


Berlin, den 5. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Al- 
lergnadigſt geruht: den bisherigen vortragenden Rath im Ministerium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Geheimen Regierungsrat) 
Schede, zum Regierungs⸗Vice-Praſidenten der Regierung zu Koblenz; 
ſo wie 

Den evangeliſchen Pfarrer Karl Gottfried Auguft Born 

2 m 2 der erſten Laubaner Diozeſe und 

riedri ar ſt Bari ice-Kon⸗ 

ſul bafelöft zu ernennen. ſtaller in Bari zum Vice-Kon 
—————K—＋27%„~,. 


Berlin, den 4. Dezember. Se. Hochfürſtliche Durchlaucht der 
Landgraf von Heſſen-Philippsthal⸗Varchfeld und Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Landgräfin find am 30. November c. nach Her- 
les hauſen, 


Art Tortur). 
die Tartariſchen 


( Deveſche gr 
2 Schiff- und Stein 


Verehrer (Forſſetzung). 


doheit der Erbprinz von Sachſen-⸗Meiningen iſt nach 


res 2 * 
33 nun Mache ie Gehneingeiiin von Sachſen⸗Mei⸗ 


Angekommen: Der Ober- Erb- aß 
ſien, Graf von Maltzan, von Militſch. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


mmerer im Herzogthum Schle- | 
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— Die Erſte Kammer zählt gegenwärtig, jo weit die Allerhöch- 


ſten Berufungen bekannt find, folgende Mitglieder: Graf von Alvens- 


leben I., Graf v. Alvensleben II., Herzog v. Aremberg, Graf v. Arnim⸗ 
Boytzenburg, von Arnim-Criewen, von Arnim-Speerenwalde, Graf 
v. d. Aſſeburg, Graf v. Balleſtrem, Bauerband, Graf v. Beiſſel-Gym⸗ 
nich, Graf Belina-Weſierski, Fürſt von Bentheim Tecklenburg, Fürſt 
v. Bentheim -Steinfurt, Berndt, Beyer, Prinz Biron v. Kurland, Frei⸗ 
herr v. Bismarck-Schönhauſen, Freiherr v. Bodelſchwingh-Plettenberg, 
v. Brand-Lauchſtedt, v. Brand⸗Tankow, Brandis, Brandt, Freiherr 
v. Brencken, Dr. Brüggemann, Graf v. Brühl, v. Brünneck, Freiherr 
v. Buddenbrock, Graf v. Burghauß, Fürſt v. Carolath⸗Beuthen, Prinz 
v. Carolath, Herzog v. Croy, v. Chlapowski⸗Turew, v. Daniels, Graf 
von Dönhoff-Friedrichſtein, Graf zu Dohna-Lauck, Graf zu Dohna- 
Malmitz, Graf zu Dohna⸗Reichertswalde, Graf zu Dohna⸗Schlobitten, 
Graf zu Dohna-Schlodien, v. Duesberg, Graf v. Dyhrn, Elwanger, 
Fabricius, Graf Fink v. Finkenſtein, von Frankenberg⸗Ludwigsdorff, 
Fürſt von Fürſtenberg, Graf v. Fürſtenberg⸗Heerdringen, v. Gadow, 
Freiherr v. Gaffron, Graf v. Garnier, v. Gerlach, Freiherr v. Gil— 
genheimb, v. Glaſenapp, Götze, Groddeck, Graf v. d. Gröben-Neu⸗ 
dörfchen, Graf v. d. Gröben- Schwanfeld, Graf v. d. Gröben-Pona⸗ 


rien, Graf von Hardenberg, Haſſelbach, Fürſt v. Hatzfeld, v. Hatten, 


Graf v. Haugwiß, Graf v. Henckel⸗Donnersmark, Hering, v. d. Heydt, 
Fürſt zu Hohenlohe, Prinz zu Hohenlohe, Fürſt v. Hohenzollern-Hechingen, 
Fürſt v. Hohenzollern-Sigmaringen, Homeyer, Graf v. Houwald, Graf v. Ho— 
verden, Graf v. Hülſen, v. Jena, Jochmann, Graf v. Itzenplitz, v. Karſtedt, 
v. Katte, Graf v. Keyſerling, v. Kleiſt, Freih. v. Köller, Körner, Krausnick, 
Freiherr v. Kroſigk, v. Ladenberg, Graf v. Landsberg, v. Lepell, Fürſt 
v. Lichnowsky, Graf v. Logau⸗Altendorff, Lutteroth, Fürſt zu Lynar, 
Graf zu Lynar, Graf v. Maltzahn, Freiherr v. Maltzahn, v. Marwitz, 
v. Maſſow, v. Meding, Graf v. Merveldt, Mohring, v. Mühler, Frei⸗ 


herr v. Münchhauſen, Graf v. Mycielski, Nelleſſen, Graf v. Neſſelrode⸗ 


Ehreshoven, v. Noſtitz, Freiherr v. Oldershauſen, v. Olfers, Ondereyk, 
Graf v. Oppersdorf, Freiherr v. Paleske, Dr. Pernice, Piper, Fürſt 
v. Pleß, v. Ploetz, Graf v. Pückler, v. Putlkammer, Graf v. Raczynski, 
Fürſt Wilhelm von Radziwill, Fürſt Bogislav von Radziwill, Herzog 
ee v. 3 v. eee ee 2 Rexin, 

. raf v. Rittberg, v e, v. Rochom- 
Pleſſow, v. Romberg, — Re Sie zu 


Salm Salm, Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, Fürſt zu Salm-Reifferſcheidt, 
Graf v. Sandretzki, v. Savigny, Fürſt v. Sayn⸗Wittgenſtein, Graf 


Koln, den 2. Dezember. Die Poſt aus London vom J. Dezem- | 


* . Gründe unbekannt. a 
1 r on, den 2. 2 Ami wird das lament 
in Men eröffnen. ne 85 e, 
„Kopenhagen, den 4. D ber. Der König bat das Ent- 
laſſungs⸗Geſuch des Winiheriums angenommen, 1 7 
daſſelbe mit Fortfabsuns der laufenden Geſchäfte be⸗ 
auftragt, ET 


| Deutſchland. 

(Berlin, den 4. Dezember. Se. Maj. der König arbeitete heut 
viel mit dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel. Senſation hat die 
hier aus Wien eingegangene Nachricht erregt, daß Oeſterreich in der 
Ortentaliſchen Frage mit den Weſtmächten jetzt gemein: 
ſchaftliche Sache gemacht und mit ihnen einen Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen habe. Derſelbe wird als Conſequenz des Wiener Protokolls vom 
9. Auguft hingeſtellt und Preußen der Beitritt offen gehalten. 
Noch weiß man nicht, wie unfere Regierung den Schritt Oeſterreichs 
aufgenommen hat, glaubt indeß, daß ſie ihn billigen und dem Bündniß 
beitreten werde, wenn eben die Verbündeten bei den 4 Garantiepunkten 
ſtehen bleiben und von jeder weiteren Demüthigung Rußlands Abſtand 
nehmen. Die Friedens hoffnungen find jetzt in den Kreiſen im 
Steigen, wo man der Meinung iſt, daß nun der Kaiſer von Rußland, 
wo ie ganze Welt gegen ihn erhebt und ſeine Situation anfängt kri⸗ 

2 l zum F ieden drängen werde; Andere ſehen aber 
dies ee nee von to günftigen-goigen begleitet, 1 8 
neue 2 ickelungen und erblicken ſchon, da nach ihrer Anficht Rußland 
ſich nimmer den Frieden diktiren laſſen wird, im Frühjahr ganz Ruß 
land auf den Beinen und Alles in Brand. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte geſtern Vormittag mit den 
übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie dem Gottesdienſte im Dome 
bei. Nach der Kirche beſuchte Se. Königl. Hoheit die Parade und fuhr 
alsdann Nachmittags 3 Uhr mit ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Königshauſes und den noch hier weilenden Fürſtlichen Fremden zu 
Ihren Majeſtäten nach Charlottenburg, wo Familientafel war. Abends 
beehrten die hohen Herrſchaften das Konigl. Opernhaus und die Auf⸗ 
ara, des Ballets: „Aladin oder die Wunderlampe“ mit Höchſtihrem 


Die lleberſitedlun önigl. g 
˖ g des Königl. Hoflagers von Charlottenburg na 
been = 1 — böre, heut — nicht erfolgt. l Da dieſelbe — 
ter dieſe 1 — das heutige ungeſtüme und naſſe Wet- 

Der Major Prinz Wilhelm von Bab 

en machte heut dem Engliſchen 
Geſandten Graf v. Bloomfield einen Beſuch, der — — Stunde dauerte. 
Der Korvetten ⸗Kapitain Prinz von Heſſen Philipp sthal ift ſeit einiger 
Zeit erkrankt. Die Mitglieder des Königlichen En täglich in 
feine Wohnung und laſſen ſich nach feinem Befinden erkundigen 

Die auf heut angeſetzt geweſene Sitzung des Stactsratheg iſt aus⸗ 
gefallen und ſoll erſt morgen abgehalten werden. 

Die Eisenbahn - Direktoren, welche zum Norddeutſchen Gifenbapn. 
Verband gehören, waren heut im Gebäude unſeres Potsdamer Bahn. 
hofes verſammelt und hielten dort eine Sitzung ab, in welcher, wie ich 
höre, beſonders Betriebsangelegenheiten berathen wurden. Nach dem 
Schluß der Sitzung begab die ganze Verſammlung zum Diner ins 

ſich die ganze Ve, 
Hotel du Nord. Morgen Vormittag wird die Konferenz fortgeſetzt und 
die Verhandlungen zu Ende geführt. 


— 


v. Schaffgotſch, Graf v. Schlieffen, Graf v. d. Schulenburg⸗Lieberoſe, 
Graf v. d. Schulenburg -Altenhaujen, Graf v. d. Schulenburg-Emden, 


— ei Ims-Braunfels, Fürſt zu Solms⸗Lich, Graf zu Solms-Son⸗ 
nenwalde, Sperling, Dr. Stahl, Graf zu Stolberg-Roßla, Graf zu 
Stolberg Stolberg, Graf Friedrich zu Stolberg Wernigerode, Graf 
Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, Fürſt v. Sulkowski, Fürſt v. Thurn 
und Taxis, v. Treskow, v. Tſchirſchey, Uhden, Graf v. Voß⸗Buch, 
Freiherr v. Waldow und Reitzenſtein, Wegmann, Freiherr v. Wendt, 
Graf v. Weſterhold⸗Gieſenberg, Graf v. Weſtphalen, Fürſt v. Wied, 
v. Winterfeld, Freiherr v. Winzingerode-Rnorr, Herzog v. Würtemberg, 
v. Wulffen, Graf York v. Wartenburg, Zahn, Dr. v. Zander, Freiherr 
v. Zedlitz⸗Neukirch. 

— Die Zweite Kammer hielt am 5. um 23 Uhr Nachmittags 
ihre dritte Sitzung. Der Miniſter-Präſident legte einen Geſetz-Entwurf, 
betreffend das Verbot der Zahlungsleiftung mittelſt fremden Papiergel- 
des, der Miniſter für Handel ac, einen Geſetz-Entwurf, betreffend die 
Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zur Küſtenſchifffahrt, der Juſtiz-Miniſter 
einen Geſetz-Entwurf, betreffend die Aufhebung der Geſchlechts-Vor— 
mundſchaft in denjenigen Landestheilen, wo Lübiſches Recht gilt, der 
Minifter des Innern einen Geſetz-Entwurf, betreffend die Vereinigung 
der Feuer- Sozietäts-Anſtalten in den Fürſtenthümern Hohenzollern- 
Hechingen und Sigmaringen, der Finanz-Miniſter einen Geſetz-Entwurf, 
betreffend die Ergänzung der Verordnung vom 7. Auguſt 1846 über die 
Beſteuerung des Rübenzuckers, ferner die Rechnungen über den Staats- 
haushalt vom Jahre 1852 vor. Schluß der Sitzung 31 Uhr. Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. f 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält ein Patent wegen Beſitznahme des 
durch den Staats Vertrag vom 20. Juli 1853, und die dazu gehörige 
Nachtrags- Verhandlung vom 1. Dezember 1853 erworbenen Jade-Ge— 
biets nebſt Verordnung, betreffend die proviſoriſche Verwaltung der Jade⸗ 
Gebiete. Beide vom 5. November 1854; ferner eine Cirkular-Verfü⸗ 
gung vom 29. November 1854, betreffend die über die Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchulen abzuſtattenden Jahresberichte. 

— Der General⸗Lieutenant und kommandirende General des Sten 
Armeekorps v. Tietzen-Hennig feiert, wie die Krzztg. berichtet, in 
den nächſten Tagen fein 50jähriges Dienſt⸗Jubiläum. 

Aus Schleſien erhält die „Krzztg.“ folgendes Schreiben: 

„Voraus ſetzend, daß es der Redaktion nur erwünſcht ſein kann, aus 
verſchiedenen Theilen Schleſiens wahren Bericht über die dortigen Zu⸗ 
jtände zu erhalten, erlaube ich wir, Folgendes zu beliebigem Gebrauch 
zu überſenden. 

Es iſt den 17. v. M. der verordnete Bußtag in Schleſiens Kirchen 
gehalten, manch ernſtes, manch tröſtendes Wort iſt geſprochen worden, 
die Theilnahme war, fo weit wir willen, überall eine ſehr große. Be- 
klagt durfte werden, daß in den meiſten Städten in Folge des amtlichen 
Ausſpruchs, der Tag ſolle nicht als Feiertag betrachtet werden, der 
Nachmittags Gottes dienſt ausfiel, doch wäre der Ertrag der Kirchen- 
Collekte für die Ueberſchwemmten größer geweſen, wenn fie an dieſem 
Tage, nicht aber erſt den Sonntag nachher, geſammelt worden wäre. 
Dieſe wird überhaupt bei uns keinen beſonderen Erfolg gehabt haben, 
und wir werden nur große Klagen über die Kargheit der Bauerſchaft 
hören. Doch iſt dieſe Klage wahrhaftig nicht ganz gerecht. Es iſt für 
van, ngen Kreisgenoſſen, dann für die Unglücklichen überhaupt di⸗ 
geſpend 


iſt durch Concerte, Vorleſungen u. dergl. indirekt geſammelt und 
et worden; die Bauern haben beſchädigte Verwandte, und die 


Schafe leberkrank. 


wieder angerichtet! Man glaube es nur, daß gar viele der Bauern in 


dieſem Jahre nicht hinreichend Getreide haben, und die Lage der kleine⸗ 


ren Beſitzer iſt ſogar faſt ganz troſtlos Die Noth wird in dieſem Win⸗ 
ter noch ſchrecklicher, als fie im vergangenen Winter war. Man täufche 
ſich darüber nicht und laſſe ſich nicht täufchen! Eine ſehr ernſte, ener⸗ 
giſche Fürſorge von Seiten der Regierung thut dringend Noth. Eben 
ſo bedürfen wir einer weiſen, die Wirklichkeit wohl erwägenden Armen⸗ 
Ordnung. 

Doch ſollten die nun oft ſich wiederholenden Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Oder nicht dazu mitwirken, die Urſachen derſelben zu erforſchen? 
Es ift neulich als eine Haupturſache das Aus roden der Wälder bezeich⸗ 
net worden und für uns hier iſt daran gewiß etwas Richtiges. Wenn 
gar mancher Höhenzug, der in dem Fluſſgebiet der Oder liegt, abgeholzt, 
in Ackerland verwandelt iſt, muß da nicht eben ſo wohl der ſchmelzende 
Schnee wie die ſommerliche Regenmenge weit raſcher hinabſtürzen, als 
dies von Waldgebirgen ftattfindet? Weiß das nicht Jeder, der in ſolcher 
Gegend wohnt? Aber dies iſt nur eine Urſache. Man hat viele Sümpfe, 
Erlenbüſche, Teiche trockengelegt und die Waſſermaſſen in engere Räume 
gedrängt, man beeifert fi, die Felder fo raſch als möglich durch mäch⸗ 
tige Fluthgräben vom Regenwaſſer zu befreien. So drängen ſich jetzt 
viel ſchneller denn früher die Waſſer in die Flüſſe, und Bäche werden zu 
Strömen. Aber für die Anwohner der Flüſſe und beſonders der Oder 
erwachſen dadurch große Nachtheile, und es wäre gewiß nur gerecht, wenn 
diejenigen, welche Waldflächen, Teiche, Sümpfe in Aecker und Wieſen ge⸗ 
wandelt haben, eine entſprechende Steuer (?) zahlen müßten, aus wel⸗ 
cher eine Hülfskaſſe für die Anwohner der Ströme gebildet würde. Noth- 
wendig bleibt es dabei auch, dem Fluth-Reglement eine neue Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden, ſich im Allgemeinen zu fragen: ob dabei nichts be⸗ 
rücksichtigt werden müſſe, als die möglichft ſchleunige Entfernung der 
Waſſer? dann aber auch die einzelnen Fälle zu beachten. Bei einzelnen 
Nebenflüſſen der Oder tritt noch der Uebelſtand hinzu, daß keine Deich⸗ 
verbände beitehen, ſondern daß es den einzeln anliegenden Beſitzern über⸗ 
laſſen is mm i ? ä * 

ſſen den Da 55 I N zu Falke de au bee 
Sommer feneint die Wäſfermaſſe nicht bloß den Regenguͤſſen entſtammt 
zu ſein; man wird verſucht, an innere Revolution der Erde zu denken, 


und es iſt wenigſtens eine in hieſiger Gegend gemachte Beobachtung, daß 


der Waſſerſpiegel in Brunnen, die von Außen keinen Zufluß hatten, daß 
die Waſſermaſſe in Kellern, die ſonſt trocken find, eine Höhe erreicht hat, 


welche zu der Regenmenge in keinem Verhältniſſe ſtand.“ 


Dresden, den 26. November. Auf Betrieb der erſten Kammer iſt 
nicht nur die körperliche Züchtigung wieder in das Saͤchſiſche Strafrecht 
aufgenommen worden, ſondern auch eine Art Tortur ſoll in die Strafpro⸗ 
zeß⸗Ordnung zurückgeführt werden. Mit 19 gegen 16 Stimmen beſchloß 
dieſe erleuchtete Verſammlung, trotz des Widerſpruches der Regierung, 
daß, wenn der Angeſchuldigte ſich weigert zu antworten, oder ſich taub 
ſtumm, wahnſinnig, blödſinnig oder krank ſtellt, der Unterſuchungsrichter 
nicht nur berechtigt fein ſoll, ihn in Unterſuchungshaft zu halten ſondern 
auch, wie bei wiederholten offenbaren Lügen, prügeln zu laſſen. 

3.1.2.) 
N Kriegsſchauplatz. 

Paris, den 2. Dezember. Der „Moniteur“ bringt eine (ſchon 
telegraphich erwähnte) Depeſche des Generals Canrobert, datirt aus 
dem Hauptquartier vor Sebaſtopol vom 17. November. Sie lautet: 
Wir haben am 14. einen äußerſt heftigen Orkan erlitten. Sprechende 
Thatſachen beweiſen, daß feine Heftigkeit eine ganz außergewöhnliche 
war, ſogar für den gegenwärtigen Monat. Für die Flotten war ein 
großes Unglück zu fürchten. Daſſelbe iſt nicht eingetreten, und gleich. 
wohl haben wir einige Unfalle und ſchwere Beſchädigungen zu beklagen. 
Ich habe mich mit dem Admiral benommen, um nur diejenige Anzahl 
von Schiffen hierzubebalten, die unter hinreichenden Bedingungen fuͤr 
Sicherheit ſtreng nothwendig iſt. Dieſe Prüfung wird unſere Operationen 
nicht ſtören: fie gehen ihren Gang. Der Feind hat uns ſeit der Schlacht 
bei Inkerman nicht angegriffen; er ſcheint ſich ſogar auf die Defenfive 
zu beſchränken.“ f 

— Der „Gonftitutionnel,” der für id) einen eigenen Depeſchen⸗ 
dienft organiſirt hat, giebt noch um vier Tage weiter gehende Nachrich- 
ten von Sebaſtopol, die, vom 21. datirt, folgendermaßen lauten: „Die 
Belagerung dauert ohne bemerkenswerthe Vorfälle fort Am 19. hat ein 
neuer Sturm stattgefunden. Es find abermals mehrere Engliſche Trans⸗ 
portſchiffe verloren gegangen. 

Man ſchreibt aus London: Der große Transportdampfer „Prince,“ 
der im neulichen Sturm im Schwarzen Meer zu Grunde gegangen iſt, 
war auf der Rückfahrt von Balaklawa begriffen, wo er 1200 Mann 
und große Munitions⸗ Vorräthe glücklich gelandet hatte. Seine Beman⸗ 
nung betrug gegen 125 Seeleute. Das Schiff ſelbſt war erſt vor weni⸗ 
gen Monaten von der Regierung für 105,000 L. angekauft worden. 

Mit der Cargo ging es Übrigens ſeltſam zu. Der „Prince“ lud 
eine Unmaſſe Munition, Pulver, Bomben u. f. w., und nebenbei Bettzeug 
und medieiniſche Vorräthe in Gravesend. Als das Schiff nach Konſtan⸗ 
tinopel kam, baten die Aerzte dringend um den mitgebrachten Spital⸗Vor⸗ 
rath, aber da fand ſich, daß man denſelben gar zu gut verpackt hatte; er 
lag unter einem Chimboraſſo brennbarer Stoffe. Um dieſe erſt auszu⸗ 
laden, ging der „Prince“ an Konſtantinopel vorbei nach der Krimm, und 
die armen Kranken und Verwundeten hatten das Nachſehen. 

Eine Korreſpondenz aus Balaklawa im „H. C.“ enthält einiges 
Nähere über die Tartariſchen Freiſchaaren in der Krimm. Wir 
entnehmen derſelben Folgendes: 


„Weniger Religionshaß als Patriotismus ift es, der die Tartari- 
ſchen Freiſchaaren ins Leben rief, denn faſt jeder Einzelne unter den 
Sohnen dieſes Volkes liebt ſeine Nationalität mit einem Feuer und einer 
Innigkeit, die ſchwerlich wohl ihres Gleiches finden dürfte, und eben die 
von Rußland unausgefegt betriebene Negirung dieſer Nationalität iſt es, 
was die Hirten der Steppe zur Theilnahme am Kampfe affizirt hat. Das 
Tartariſche Naturell ift dem Staviſchen ziemlich verwandt, im Frieden 
harmlos, gutmüthig, melancholiſch und zur Unterwürfigkeit geneigt, zeigt 
es — wenn aufgereizt — an Grauſamkeit ſtreifende Wildheit und unge⸗ 
mein raffinirte Verſchlagenheit. Die Tartariſche Art der Kriegführung 
und Bewaffnung iſt jener der Koſaken völlig gleich und daher auch von 
verſchiedenen Erfolgen und Verluſten begleitet. Keinem imponirenden 
Feinde Stand haltend, beunruhigen ſie ihn unausgeſetzt und fügen ihm 
durch eine ſcheinbare Flucht, wenn er ſich zur Verfolgung hinreißen läßt, 
oft die empfindlichſten Verluſte bei. Man hat zwei Gattungen dieſer 
Freikorps zu unterſcheiden; die eine derſelben beſteht aus zuſammenge⸗ 
laufenen Rotten, deren Mitglieder theils unabhängige, theils Ruffi- 
ſchen Gutsbeſitzern entlaufene Leibeigene ſind, die einem ſelbſtge⸗ 
wählten Führer folgen, ihm aber nur während des Kampfes gehorſamen 
und ihn verlaſſen, wenn ſie glauben, durch Anſchluß an einen anderen 
Chef reichere Beute machen zu können. Dieſe Schaaren ſind ungemein 
tollküͤhn, wild und erbarmungslos, ſobald es die Wegnahme feindlicher 
Transporte u. ſ. w. gilt, andererſeits auch in demſelben Grade unzuver⸗ 
läſſig und reſpektabler regulärer Mannſchaft gegenüber faſt immer feig. 
Auch ſollen ſich unter ihnen viele Kundſchafter Mentſchikoffs befinden. 
Die andere Gattung beſteht durchweg aus hörigen Leuten, die von ihren 
Herren zum Kampfe geführt werden (bekanntlich herrſchen auf der Krimm 
Feudal⸗Inſtitutionen, die ſehr an das Schottiſche Clansſyſtem erinnern, 
in ihrer patriarchaliſchen Reinheit jedoch durch das Ruſſiſche Leibeigen⸗ 
Reglement bedeutend verloren haben). Unter ihnen erſetzt die unbedingte 
Subordination unter den Willen des Gebieters die mangelnde Disciplin. 
Auch, find fie bedeutend zuverläffiger und dem Feinde gegenüber unbeug— 
ſamer, als jene zuerſt erwähnten Schaaren, und nicht ohne Begriff von 
kriegeriſcher Ehre. Die meiſten der Tartariſchen Freikorps ſind ca. 40 
bis 200 Mann ſtark. Als Hauptſchauplatz ihrer Thaten kann man füg- 
lich die Gegenden von Ai Petri bis nördlich zu den Quellen der Katſcha 
und ſodann weſtlich bis zur Mündung dieſes Fluſſes bezeichnen, desglei⸗ 
chen hinter dem Ruſſiſchen Heere die Gegenden längs der Alma bis auf⸗ 
wärts nach Tapmarnat, Temifch, Szarabus und Suja. Auch noch höher nord⸗ 
und oſtwärts follen ſich Tartar. Freikorps bemerkbar machen, wie denn die 
Krimm überhaupt unter ihren verſchiedenartigen Bewohnern und deren Ort⸗ 
ſchaften gegenwärtig ein Miniaturſpiegelbild des Kampfes zwiſchen Rußland 
und deſſen Gegnern darbietet. So iſt z. B. zwiſchen den Ortſchaften des 
Karabi⸗Gebirges, je nachdem dieſe Griechiſch oder Tartariſch ſind, eine 
höchſt blutige und verheerende Fehde ausgebrochen. Hervorragend durch 
Anzahl, Mannszucht, Gewandtheit und Mäßigung zeichnet ſich unter allen 
Freicorps jenes aus, deſſen Führer Selim heißt, der von den meiften 
Tartaren aber „Selim Chan“ genannt wird, obwohl er nichts weiter als 
ein wenig begüterter Edelmann iſt. Er vereinigt alle Fähigkeiten eines 
Guerillaführers in ſeiner Perſon und jeder Zoll an ihm iſt ein „Fürſt 
der Steppen.“ Das betreffende Freicorps ſelbſt beſteht aus zwei ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen, deren eine wir als regulär, die andere aber 
Hderifieh auß pa Vergebe 300 Seite, 20 Ar. 
Fußgänger. Sämmtliche Reiter find von ihren Herren bewarmnere HB 
rige, Fußgänger und Artilleriften aber freie oder doch herrenlose Leute. 
Die mittelalterlichen Beziehungen hat man hier jedoch bei ſämmtlichen der 
genannten Waffengattungen zur Seite geworfen und dafür militäriſche Char- 
gen nach Franzöſiſchem Muſter kreirt, wodurch denn auch Disziplin einge⸗ 
führt iſt. Abweichend von der Koſakiſchen Bewaffnung iſt nur das 1. Glied der 
Reiterei mit Lanzen, das zweite aber mit langen Schießgewehren — jenen 
der Beduinen ähnlich — bewehrt; eine Zuſammenſtellung, die ſich bei 
bei Rencontres mit überlegenen feindlichen Kavalleriemaſſen auf das 
Glänzendſte bewährt. Der irreguläre Theil des Korps beſteht in einem 
heimlich organiſirten und in allen für die Inſurrektion gewonnenen Orten 
insgeſammt exiſtirenden Landſturm, welcher durch Agenten von dem Nahen 
des Führers ſtets voraus informirt wird, und auf gewiſſe heimlich ge⸗ 
haltene Signale ſogleich zu ſeiner Unterſtützung herbeieilt. Nicht alle dieſe 
Irregulären ſind kriegsmäßig bewaffnet. Viele von ihnen führen nichts 
weiter als emporgerichtete Senſen, andere Piken oder lange Prügel, noch 
Andere weiter nichts als ſcharfe Spaten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
eine ſo improviſirte Streitmacht keinem in regulären Maſſen auftretenden 
Feinde die Spitze zu bieten vermag, doch ſind ſie im Stande, verlorene 
Poſten zu überfallen, und mittelſt gewiſſer von Ort zu Ort fortgepflanzter 
Geheimzeichen über Stärke und Bewegungen der Ruſſen Auskunft zu 
ertheilen.“ 

Nach den zuletzt von den Ruſſen gegen die Tartariſche Bevölkerung 
ergriffenen Maßregeln erſcheint es übrigens zweifelhaft, ob dieſe Frei⸗ 
korps außerhalb des Rayons von Eupatoria noch irgendwo ſich zu 
halten vermochten. 

Nachrichten aus Jaſſy vom 22. November melden, daß der 
Poſtenlauf dort ſehr unregelmäßig geworden, weil die von jeher ſchlech⸗ 
ten Landſtraßen der Moldau durch die fortdauernden Truppenmaͤrſche 
und Paſſage von Geſchützen, Munitions- und Proviant⸗Wagen, fo wie 
durch die jüngft eingetretenen Regengüſſe grundlos geworden find. Auch 
der Waarenverkehr ward ſchon hierdurch ſehr erſchwert; dazu kommt 
aber noch, daß die Donauſchifffahrt wegen des niedrigen Waſſerſtandes 
gehemmt iſt, wahrend auf dem Lande alle verfügbaren Fuhrgelegenhei— 
ten für die Beni der Truppen in Anſpruch genommen werden. In 
Folge deſſen find, bel der Unzulänglichkeit der Jufuhren, alle Lebens⸗ 
mittel⸗Preiſe bis zu eine unerhörten Höhe geſtiegen. Eine Metze Kar⸗ 
toffeln koſtet 4 — 5 Sgr., Weizenmehl 12 Sgr., 1 Pfund Reis 7 Sgr., 
1 Pfund ſehr schlechte Kochbuter 16 Sgr., 1 Quart Milch 5 Sgr., 1 
Quart Rüböl 274 Sgr., I Pfund Zucker 10 Sgr., 1 Quart Spiritus 
16 Sgr. P. C. 

Nachrichten der P. C. aus Riga zufolge, waren die Schiff- und 
Stein-Verſenkungen, welche in der Rahe des dortigen Hafens be⸗ 
werkſtelligt worden, um das Einlaufen und die Annäherung feindlicher 
Kriegsſchiffe zu verhindern, ſo bedeutend, daß die größere Schifffahrt 
dadurch ganz gehemmt iſt und der Waaren⸗Transport noch ſo lange den 
Landweg wird nehmen müſſen, bis jene Sperre wieder befeitigt fein wird, 
was aber viel Zeit und Koſten verurſachen dürfte. abel drängen die 
Engliſchen Kaufleute angeblich auf ſchleunigſte Beförderung der Ruſſſſchen 


Waaren. 
Oeſterreich. 

Wien, den 2. Dezember. Durch eine heute publizirte Verordnung 

wird der Belagerungszuſtand im Großherzogthum Steben bur; 


gen aufgehoben. 
Frankreich. 
Paris, den 3. Dezember. Der Marine-Minifter hat unterm 2 
Dezember folgenden Bericht an den Kaiſer gerichtet: 
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„Sire! Die denkwürdigen Ereigniſſe, die unter Ihrer Regierung 
vor ſich gehen, haben die Gewandheit, die Bravour und den Patriotis- 
mus der Kaiſerlichen Marine aufs Neue glänzen laſſen. Auf allen Mee- 
ren, unter allen Himmelsſtrichen ſieht man fie, unerſchrocken und ergeben, 
die Pläne Ew. Maj. verfolgen. Sie transportirt Ihre Armeen, fie wett⸗ 
eifert an Eifer und Kühnheit mit Ihren muthigſten Soldaten; ſie beſteht 
alle Gefahren; ſie nimmt Theil an allen Erfolgen. Der Kaiſer, der ſo 
große Sorgfalt für ſeine Marine hat, will, daß großen Verdienſten große 
Belohnungen zu Theil werden. Das Land wird beifällig zuftimmen, 
Sire! zu den Dekreten, die Ew. Maj. vorzubereiten mir befohlen haben; 
denn die Grade und Dekorationen, die Ihre Hand zutheilt, ſind theuer 
verdient und tapfer errungen worden.“ 

— Folgt das bereits telegr. erwähnte Dekret des Kaiſers, wodurch 
die Vice-Admirale Parſeval Deschenes und Hamelin in Betracht der her⸗ 
vorragenden Dienſte, welche ſie in der Oſtſee und im Schwarzen Meere 
geleiſtet haben, zur Admirals-Würde erhoben werden. 

— Der Kriegsminiſter ertheilt endlich den in der Krimm thatigen 
Marine⸗Truppen beſonderes Lob und äußert unter Anderm: 

„Es iſt unmöglich, daß eine jo vollſtändige Einſtimmigkeit der An⸗ 
ſtrengungen und ein fo vollkommenes Verſtändniß der beiden Armeen nicht 
das Reſultat herbeiführen ſollten, das unſere Wunſchen erſehnen und das 
der Bravour unſerer Land- und See-Truppen verdankt werden wird.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, den 1. Dezember. Prinz Albert hat, wie „Chronicle“ 
berichtet, nicht nur für die Offiziere der Grenadier-Garde, ſondern für 
eig Mannſchaft feines Regiments Seehundg-Röde zum Geſchenk 

eſtimmt. 

— Der Earl of Elles mere ſchickt feine Yacht mit Kleidern und 
Lebensmitteln für die Soldaten nach der Krim. 

— Die Regierung wird von allen Seiten gedrängt, jo viele Re- 
volvers als aufzutreiben ſind, nach der Krim zu expediren. Ein Paar 
ſolcher Piſtolen, die 6 Mal nach einander, ohne friſch geladen zu wer⸗ 
den, abgefeuert werden können, kommen allerdings auf 8 L. zu ſtehen, 
aber die Wirkſamkeit dieſer Waffe iſt jetzt glänzend erprobt. 

— Geſtern wurden in der Themſe, wenige Meilen unterhalb von 
London, an 40 junge Wallfiſche geſehen, deren einige wohl uber 30 Fuß 
maßen. Sie gehörten zur Gattung der ſogenannten Landfloſſer. Man 
konnte nicht eines Einzigen habhaft werden. 

— Vorgeſtern Abend, ſchreibt man der Krzzig., ließ ſich Koſ— 
ſuth im Polen-Meeting los, und wird heut von der Times dafür mit 
wirklich meiſterhaftem Hohne abgefertigt. Daß fie aber ſolche herbe Züch— 
tigung für nothig halt, zeigt, daß Aufregungen dieſer Art im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick nicht ungefährlich ſind. Was der Redner vorbrachte, 
war übrigens reines, zielloſes Bierſtubengewäſch. Aber eben darum um 
ſo gefährlicher. Auch in Mancheſter hat ein Polen-Meeting ſtattgefunden. 


Nußland und Polen. 

Nach den Petersburger Blättern iſt der Oberſt Graf Adlerberg 
an Stelle des Generallieutenant von Peſtel zum Militair-Gouverneur 
von Simferopol und Civil-Gouverneur von Taurien ernannt worden. 

Wuſterung Polniſcher Zeitungen. 

Nach einer Korreſpondenz des Czus aus Wien vom 25. November 
cheint der Abſchluß eines Alliance⸗Vertrages zwiſchen Oeſter⸗ 
gemeldet fein ſoll (f. gejtt. Jig. unter ven Deßeſch der Thal 8 
mehr an Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen. Wir theilen aus dieſer Kor⸗ 
reſpondenz, die um ſo beachtenswerther iſt, da der Czas bisher immer 
Verſicherungen von Gegentheilen aus Wien gebracht hat, Folgendes mit: 
Ich habe Ihnen bereits den Inhalt der letzten Note aus Berlin ge- 
meldet. Sowohl die hieſigen, als auch die Berliner Korreſpondenten 
der verſchiedenen öffentlichen Blätter beſtätigen meine desfallſige Mitthei⸗ 
lung vollkommen. Oeſterreich, Preußen und Deutſchland wer⸗ 
den in Kurzem in Beziehung auf die Orientaliſche Angelegenheit nur 
einen Körper bilden. Die Jnitiative der offenfiven Bewegungen iſt freilich 
noch fern; aber es ſcheint wohl, daß dieſelbe immer mehr von den fer- 
neren Entſchließungen des Petersburger Kabinets abhängig ſein dürfte. 
So viel iſt gewiß, daß, ungeachtet der verſchiedenen ſehr friedlich lau⸗ 
tenden Nachrichten, aus Petersburg bis jetzt keine beſtimmten Zuſiche⸗ 
rungen in Betreff des Friedens gemacht worden ſind. Wenigſtens iſt in 
Wien nichts darüber lautbar geworden. Der Fürſt Gortſchakoff 
wiederholt zwar beſtandig, daß Rußland nach Räumung der Donau⸗ 
Fuͤrſtenthümer id) mit Oeſterreich in Betreff der künftigen Or- 
ganiſation derſelben, ſo wie in Betreff der Donau-Schifffahrt 
verſtändigen werde; aber dies ſind immer nur zwei Punkte von den 
vieren, die ſogar von Preußen bereits angenommen worden ſind und 
in Kurzem auch von ganz Deutſchland angenommen werden dürften. 
Das Petersburger Kabinet ſcheint überdies noch immer zu vergeſſen, daß 
ſowohl Oeſterreich als auch Preußen in Betreff der Friedensunterhand⸗ 
lungen durch Verpflichtungen gebunden find, die ſie den Weſtmachten ger 
genüber übernommen haben. Es wäre daher nothwendig, — 
tersburger Kabinet wenigſtens Oeſterreich und Preußen nr 
geben könnte, die es dieſen beiden Mächten möglich machten, im Geiſte 
der Verſohnung auf die Weſtmachte einzuwirken. Das Petersburger Ka⸗ 
binet ſcheint mit dieſem Schritt zu zögern. Natürlich wird ihm derſelbe 
chwel, aber er dürfte ihm ſpäter noch ſchwerer werden. Die Anwefen- 
heit des Lords Palmerſton in Paris iſt nicht ohne Zweck und Bedeu⸗ 
tung. Man jagt hier, daß es ſich um die Befeſtigung des Engliſch-Fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes und um Ausdehnung der Wirkſamkeit deſſelben für 
die Zukunft handle. u 
auf dies Projekt eingehen, ſich jedoch zuvor der freundlichen Geſinnungen 
Oeſterreichs und Deuiſchlands vollkommen verſichern wolle. Zwiſchen 
Paris und Wien herrſcht, wie ich Ihnen beveits gemeldet habe, immer 
mehr Sympathie und gegenſeitiges Vertrauen; jedoch find noch verſchie⸗ 


Oeſterreich und Frankreich kommen kann. 

Der Pariſer Korreſpondent deſſelben Blattes meldet unterm 22. 
November folgende ſehr wichtige Nachricht: N 
Das langſt verbeitet geweſene Gerücht hat ſich endlich beftätigt. 
Die Vereinigten Staaten Nord-Amerika s haben mit Rußland 
einen Verlag geſchloſſen, der freilich zunachſt nur die Neutralität 
der Flagge betrifft, der aber immerhin inſofern wichtig genug iſt, als er 
die Einleitung zu anderen Vertragen bilden kann. Nun ſetze noch Einer 
Vertrauen auf die Demokratie! ne a Vertrauen gründet ſich 
doch immer auf die Identität der Intereſſen! j 

4 en wird aus Pau in Frankreich der am 11. Nobr. 
daſelbſt erfolgte Tod des Majoratsheren und geweſenen Oberſten der frü⸗ 
heren Poluiſchen Armee, Ignaz v. Mieroſzewski gemeldet. Der⸗ 
ſelbe hat feine militäriſche Laufbahn in dem berühmten Preußiſchen Brau⸗ 


nen⸗Huſaren⸗Regiment eröffnet und mit demſelben den Feldzug von 1806 


ft und trat in die damalige Pol⸗ 
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N an 1 - zuge Theil und geriet 
t an der Berezina in Ruſſiſche Gesang e 


e des Herzogthums Warſchau 


ch a 
nach Italien und ſpah ch 
beſaß — Verſtorbene eine Villa, die er viele Jahre bewohnt hat. 


ember. Am 30. v. Mts. Abends zwiſchen 
D ge Albertine Z. von hier, als ſie vom 
Neuſtädter Markt, wo fie in einer Flasche Brandwein geholt hatte, nach 
benhauſes in der Friedrichsſtraße 
und einer Laterne und der Flaſche 


as v. Mts. in Nr. 1. 
Schützenſtraße aus einem mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Wohnzimmer: 


einem Freizeichen. 2 

Gefunden vor einiger Zeit und im Polizei⸗Büreau abgeliefert: der 
ſiebente Band von Shakspeares dramatiſchen Werken. 

Poſen, den 5. Dezember. Heute früh um 8 Uhr ſprang ein Soldat 
vom 6. Inf.⸗Reg. links von der Walliſcheibrücke in die Warthe in der 
Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu machen, weil er ohne Erlaubniß über 
Nacht ausgeblieben war. Ein Kamerad, welcher ausgeſchickt worden 
war, ihn zu ſuchen, hatte ihn in der Breitenſtraße angetroffen und führte 
ihn in ſein Quartier, als er demſelben plotzlich entſprang und in den 
Fluß eilte, welcher ubrigens ſeit geſtern ſehr hoch geſtiegen iſt. Einige 
Schiffer fuhren ihm nach und retteten ihn glücklich, als er wieder auf- 
tauchte; er iſt von hier, ein Schneider von Profeſſtion und hat bald 
ausgedient. 2 

** Neuſtadt b. P., den 4. Dezbr. Vor mehreren Wochen feierte 
das Kliemfche Ehepaar hier feine goldene Hochzeit, wie ich bereits in 
Nr. 251. Ihrer Zeitung berichtet habe. Ihre Majeſtat die Konigin hat 
jetzt dieqſem Jubelpaare eine Prachtbibel Allergnädigſt zu ſchenken geruht, 
in welcher Höchſtderſelben Namen Hochſteigenhandig eingeſchrieben ift. 
Se. Majeſtät der König haben dieſer huldvollen Gabe ein Gnadengeſchenk 
von 10 Rthlr. beigefügt. Beides wurde Sonntag in der hieſigen evan- 
geliſchen Kirche dem Jubelpaare bekannt gemacht. In ergreifender Rede 
forderte der Paſtor Held das Paar zum Dankgefühl gegen die hoͤchſten 
Geber auf, und übergab ihm die Bibel. Das Gnadengeſchenk Sr. Maj. 

= anten und Suppen=Berein unter Leitung d ſtor 
tritt wieder in das Leben. Bei dem fo früh ee 
bei der großen Armuth hieſiger Stadt thut Milthätigkeit und Erben 

8 g ut Milthätigkeit und Erbarmen 
Noth. Im vergangenen Winter wurden 780 Portionen Suppe an arme 
Leute ausgetheilt. Mit Recht können wir hoffen, daß auch jetzt dieſer 
wohlthätige Zweck eine lebhafte Betheiligung finden wird. 

Die Theuerung iſt hier immer noch ſehr groß. Die Landleute, welche 
das Getreide zu Markt bringen, richten ſich nach den hohen Bertiner 
Preiſen, und jeder Bauer weiß, wie täglich die Berliner Getreide-Börſen⸗ 
Berichte lauten. — Am heutigen Wochenmarkte galt das Viertel Roggen 
2 Rthl. 15 Sgr. bis 2 Athlr. 174 Sgr., das Viertel Weizen 3 Rthlr. 
15 Sgr. bis 4 Kthlr., Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Das Viertel Kartoffeln 27 Sgr. 6 Pf. bis 1 Rthlr. — Gänfe find im 
Verhältniß zu Rind» und anderem Fleiſch ziemlich billig und werden in 
Maſſen hergebracht. 

J Pleſchen, den 2. Dezember Geſtern gab der wohlbekannte 
blinde Biolin-Birtuofe Großkopf hierſelbſt ein Concert. Der hieſige 
Männergeſang⸗Verein bot bereitwillig ſeine Mitwirkung an und war das 
Concert nach den hieſigen Oetsverhalmiſſen moglichſt zahlreich freguentirt. 
Die von dem Concertgeber vorgetragenen Solo-Piecen wurden mit einer 
ſeltenen Correetheit und Präcifion ausgeführt. 

© Oſtrowo, den 2. December. Am 29. v. M. waren wiederum 
die Kreisſtände unſeres Kreiſes verſammelt, um über die Ausführung 
eines von ihnen am 30. Januar c. gefaßten Beſchluſſes, den Bau der 
Chauſſee von hier nach Adelnau, Sulmierzyee nach Zduny be⸗ 
treffend, zu berathen, und einen neuen für unſeren Kreis höchſt wichtigen 
Beſchluß zu faſſen, nämlich den Bau einer Chauſſee von hier nach Raſz⸗ 
kow. Die Offerten find jedoch zu erſter Chauſſee bedeutender, als ich 


Ihnen früher geſchrieben. Es haben gezeichnet Se. Durchlaucht der Fürft 


Meile die Koſten nicht beſtritten werden und man hat in dieſem 
Man fügt ſogar hinzu, daß das Pariſer Kabinet | 


dene Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen und verſchiedene Vorfragen 
zu erledigen, bevor es zu einer vollkommenen Verſtandigung zwiſchen 


von Turn und Taxis 500 Rthlr., die Stadt Adelnau 3000 Rthlr., Sul- 
mierzyce 5000 Rthlr., Kreis und Stadt Krotoſchin 2000 Rthlr., da 
jedoch die Straße ziemlich bedeutend iſt, dürften ſelbſt mit den gewährten 
Staals- Prämien 7000 Rthlr. und Provinzial-Pramie 4000 Rthlr. pro 
Falle be⸗ 

loſſen, das Defizit durch eine Anleihe aus der instal- Hülfskaſſe 
8 — die allmählig von den Helen ambealft werden ſoll. 

Die Regierung wollte dieſen Bau Anfangs nicht beitätigen, als aber 
die Kalamität der Ueberſchwemmung erst, geſchah dies ſofort, und 
ſoll der Bau nun ſogleich beginnen, um den Arbeitern Erwerb zu geben, — 
eine Kommiſſion zur Ausführung des Baues iſt ebenfalls heut von den 
Kreisſtanden gewählt worden. a 

Der Bau einer Chauſſee von hier nach Raſzkow iſt ebenfalls be» 
ſchloſſen, — die Offerten ſind hier ebenſo bedeutend, es find gezeichnet 
1410 Schachtruthen Steine, 2100 Rthlr. an Geld und keine Grund- 
entſchadigung, ferner hat der Rittergutsbeſitzer v. Lipski auf Lewkow 
übernommen, die ganze Strecke mit Obſtbaumen zu bepflanzen, was 
auch auf 60 — 70 Ahle. veranſchlagt werden kann; werden hierzu die 
Staats- und Provinzial⸗Prämien gerechnet, fo darf der Kreis nur eine 
Kleinigkeit zuſchießen. Wenn dieſe Chauſſee von Raſzkow nach Kozmin 
oder Dobrzyce fortgeführt wird, bringt uns dieſelbe 2 Meilen naher an 
Poſen, während uns jetzt der Weg 2 Meilen weiter Über Krotoſchin führt. 

Beide Straßen ſind außer den Kommunikations- Vortheilen, die 
ſie gewähren, eine Lebensfrage für unſere Gegend, — es iſt auch der 
Beſchluß über die nach Raſzkow von den zahlreich verſammelten Kreis- 
ftänden einſtimmig gefaßt worden, bei dem Beſchluß über die nach 
Adelnau hatte ſich eine kleine Oppoſition gebildet, 3 gegen 18 Stimmen, 


jedoch nicht gegen den Bau felbft, ſondern nur gegen die Art 
oh Ausführung gerichte, es wurde jedoch dieſem entgegen⸗ 
daß unſere Arbeiter keine Kartoffeln haben, die Brodpreiſe enorm 
hoch find und dieſelben wenig, faſt gar keine Arbeit im Winter finden 
dürften, da jeder Arbeitsgeber ſich nach Möglichkeit einſchränkt und in 
Kurzem würden ſie dem Kreiſe zur Laſt fallen u. ſ. w. anal 
Es iſt für dieſe Projekte unſerem Landrath Herrn Wocke, ein be⸗ 
ſonderer Dank zu zollen, ſeine rege Thätigkeit für dergleichen allgemein 
nützliche Unternehmungen hat auch bereits die dankbarſte Anerkennung 
gefunden. Mit vielem Intereſſe blickt man jetzt auf das auch von dem⸗ 
ſelben eingeleitete Unternehmen, der Kanalifirung und Meloration der 
Baritſchbrüche, ſollte dieſes große Werk ihm gelingen, ſo werden 
über 50600 Morgen Bruch in ertragsfähige Wieſen umgewandelt und 
dem Kreiſe ein Kapital von mindeſtens 4 Millionen Thalern geſchaffen. 


dieſe 
und 


Es wird ſich ſpäter Gelegenheit finden, dieſe wichtige Verbeſſerung näher 


u beleuchten für jetzt iſt nur zu wünſchen, daß die Ausführung nicht 
an Unkenntniß, Geiz und eigenſinnigem Verkennen der eignen Intereſſen 
Seitens der Adjacenten ſcheitern 

Einat ſandt. 
Bromberg. Das Goncert welches Hr. Eugen A. Wiſzuiewski 
zu einem wohlthätigen Zwecke l 
nur Gelegenheit, — fremde ausgezeichnete Pianiſtin, Fräul. Thomas 
aus Danzig, zu hören, ſondern ſchaffcte uns auch die Neberzeugung, daß 
die von dem Goncertgeber gebauten vier Flügel mit den Erzeugniſſen an- 
derer Fabriken riwaliſiren N 
Jnſtrumente nichts zu wünſchen übrig; 


kürzlich bier veranſtaltete, gab uns nicht 


dürfen. In der Eleganz der Form ließen dieſe 
mehr noch ſind ſie zu empfehlen 


wegen der Solidität der Konſtruktion und wegen ihres gleichmäßigen und 


klangvollen Tons. Wir glauben dem Intereſſe aller Muſikfreunde, ſo wie 
dem Verdienſte des Herrn E. A. Wi ſzniewski zu entſprechen, wenn wir 
auf die Leiſtungen des Letzteren in weiteren Kreiſen aufmerkſam machen, 


zumal da er auch durch die Billigkeit ſeiner Preiſe jeden Käufer zufrieden 


ſtellen wird. Man findet noch häufig das Vorurtheil, daß unſere Pro- 
vinz in den Erzeugniſſen der techniſchen Industrie unbedingt hinter ande⸗ 


ren Provinzen zurückſtande, und Mancher läßt aus der Ferne kommen, 


was er hier in gleicher Güte und mit geringeren Koſten zur Hand hat. 
Es iſt leicht begreiflich, daß dieſe Geringſchätzung — mag fie auch in 
einigen Branchen gerechtfertigt fein — den Anſtrengungen ſelbſt der tüch- 
nigen und geſchickten Unternehmer und Techniker große Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſetzt. Wir hoffen indeß, daß es Hrn. Wiſzniewski ebenſo wie andern Fabri⸗ 
kanten, Künftlern und Gewerbtreibenden gelingen wird, die Leiſtungen un⸗ 
jerer Technik immer mehr zur Geltung zu bringen und darzuthun, daß im 
Laufe der leßten Decennien ein ſehr weſentlicher Aufſchwung ftattgefunden 
hat und daß auch in unſerer Mitte Männer gefunden werden, die ſich 
vor dem Geſchickteſten ihres Faches nicht zu ſcheuen brauchen. Herr 
Wiſzniewski beſtrebt ſich mit lobenswerthem Eifer, den Ruhm zu be⸗ 

mipten und fortzupflanzen, welchen ſein Vater als ein höchſt geſchickler 
nung feines Gesch ſich erworben hat, und bei der wachſenden Ausdeh— 
Konkurrenz der angeſehnet er ſchon jetzt auf dem Punkte, daß er die 

„Fabriken ertragen kann. 

ſterhaften Spiels mit dem freudigſten Be A 
wurde. Auch Herr Hänſel, Mitglied d Poſener Sladubeaters hatte 
die Güte, das Concert des Hrn. Wiſzniewski zu unterftügen und erntete 


ſpieler, z. B. noch kürzlich durch feine vortreffliche Darſtelung des Shhlok, 


iu 


i a N N ppellationsge⸗ 
richts Referendarius Geisler zu Oſtrowo iſt zum Gerichts -Affefjor be⸗ 
fordert; der Rechts ⸗Cadidat Woldemar Feige zu Kempen iſt als 
Auskultator angenommen. 

II. Bei dem Kreisgerichte zu Gratz. Der Hülfs⸗Exekutor und 
Bote Mehlhoſe iſt etatsmaßig als Erekutor und Bote angeſtellt; der 
Hulfs⸗Erekutor und Bote Quade iſt entlaſſen und der ehemalige Gefreite 
Gottfried Kuhnert hier als ſolcher angenommen. 

8 III. Bei dem Kreisgerichte zu Kempen. Der Invalide Joſeph 
ergmann hier iſt vom I. Januar fut. ab als Hülfs⸗Grekutor und Bote 
angenommen. 

IV. Bei dem Kreisgerichte zu Koften. Der Büreau⸗Diätar Pohl⸗ 
mann wird ult. Dezember 1854 entlafjen. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Krotoſchin. Der Büreau-⸗Aſſiſtent 
Küntzel zu Samter iſt interimiſtiſch mit Verwaltung einer Sekretairſtelle 
beauftragt; der Büreau⸗Diätar Wengler iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen, 

VI. Bel dem Ko Poſen als ſolcher angenommen. 
meiſter Wilhelm Sünder hier iſt als la a — . 

VII. Bei dem Kreisgeri 3 

8 e gerichte zu Oſtrowo. Der Hülfsbote Jans ch 
wird am 1. Januar fut. entlaſſen und der Invaliden - Gefreite Ignatz 
Pawlowski zu Schrimm als Hülfsbote und Hülfs-Gefangenwärter an⸗ 
genommen; der Hülfs⸗Exekutor und Bote Kunze iſt geftorben und der 
Hülfs⸗Erekutor und Bote Seipelt vom 1. Januar fut. ab von Kempen 
hierher verſetzt. 

VIII. Bei dem Kreisgerichte zu Poſen. Der Gerichts- Affefjor 
Günther iſt von der Verwaltung einer Richterſtelle Behufs ſeines Ueber⸗ 
ganges in das Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor ent⸗ 
Ge ps Huülfs⸗Gefangenwärter Obſt iſt entlafjen und der Inwaliden- 

e e dee Manier. 2 

2 dem Kreig- Gerichte zu Rawiez. Der Büreau- Diätar 
80 15. Dezember d. 2 ab entlafjen, und der Applikant Auguſt 
1 A zu Koſten als ſolcher 

X. Bei dem Kreis Be Der Büreau-Ajfiftent 
Stachowski u. gleicher Eigenschaft d hierher verſetzt; der 
Maurer Friedrich Frieſe zu Poſen iſt als Hulfs-Erekutor und Bote an⸗ 


enommen. . 
9 Bei dem Kreisgerichte zu Schrim m. Der Exekulor und Bote 


XI. . 
Karger iſt entlaſſen, und der frühere Briefträger Eduard Studt zu Poſen 
Der Depoſital⸗ 


als Hulfs⸗Erekutor und Bote angenommen. 

PR. Er dem Kreisgerichte zu Wollſtein. 
Kaſſen-Mendant und Kalkulator Kretſchmer iſt vom 1. März 1855 ab 
mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt der Vice-Feldwebel Daniel Hat. 
thies von der 8, Kompagnie Königl. 18. Infanterie-Regiements zu Lieg⸗ 
ni, iſt als Hülfs⸗Gxekutor und Bote angenommen; der Hülfs⸗Erekutor 
und Bote Wilhelm Steuer iſt vom 1. Januar fut. ab entlaſſen, und der 


Invaliden Unteroffizier Ernſt Heinrich Hippe zu Unruhſtadt als ſolcher 
angenommen. 


3 
$ euilleton. 


Die Pompadour und einer ihrer Verehrer. 
(Fortſ. aus Nr. 234.) 

Ein Fieber überfiel den armen Latude, er litt drei Monat in Folge 
der raſchen Schickſalswechſel und gewaltiger Aufregungen, aber ſeine 
ſtählerne Geſundheit und das ſich ſtets gleichbleibende Wohlwollen des 
General⸗Polizeilieutenants von Berrher retteten ihn. Dieſem Ehrenmann 
verdankte er noch mehr als die beſſere Koſt, als Feder, Dinte, Papier 
und Bücher — denn eines Morgens beim Erwachen fand Latude einen 
jungen Mann mit einem ſanften ausdrucksvollen Geſicht an ſeinem Bett, 
er betrachtete ihn mit ernſter Trauer und beſonderem Wohlwollen. 

Wer ſind Sie, mein Herr! 

Von jetzt an der Gefährte Ihrer Gefangenſchaft, ich heiße d Alegre, 
bin von guter Familie in Carpentras und war Vorſteher eines adligen 
Konviktes in Marſeille, ſeit drei Jahren ſaß ich im Thurme Bertandiere 
gefangen. 

Sie werden mein Freund ſein, Sie werden mich lieben, ſo lieben, 
wie ich Sie jetzt ſchon liebe, rief der feurige Latude, o grauſame Fein- 
din, jetzt trotze ich dir! f 

Von wem ſprechen Sie? fragte d' Alegre. 

Von der Marquiſe von Pompadour, entgegnete Latude raſch, die 
mich hinter Schloß und Riegel ſchmachten läßt. 

d'Alegre ſtieß einen lauten Schrei aus, dann, raſch gefaßt, ſprach 
er: Ja, auch dieſes Band noch mußte uns verbinden, auch ich bin ein 
Opfer der Pompadour. 

Und was haben Sie dieſer Frau gethan, mein Freund? 

Ich habe ihr einen Brief geſchrieben, in welchem ich ſie bat, ſich 
zu beſſern; ich wollte ihr ſelbſt und meinem Vaterlande nützen, ſie hat 
mich zum Dank ins Gefängniß geſchickt. 

Sie iſt unverſöhnlich, ja, fie iſt unverſohnlich! bemerkte Latude 
traurig. 

Glauben Sie das nicht, entgegnete d'Alegre eifrig, fie wird ſich er- 
weichen laſſen, wenn ſie nur überhaupt erſt erfahrt, was wir leiden. 
Aber in einem Rauſche von Vergnügungen lebend, im Strahlenglanz der 
Gunſt des Königs hört ſie unſere Klagen nicht; aber wir werden uns 


vernehmbar machen, Herr von Berryer wird unſer Vertreter ſein! 


Die Hoffnung iſt fo ſuß und fo verführeriſch! — und beide thörichte 
junge Leute umarmten ſich und lachten und ſcherzten, als wenn ihr Frei 
brief ſchon unterſiegelt wäre. 

Und dann begannen ſie zu arbeiten, unaufhörlich, immer wieder 
von Neuem, Wochen lang, Monden lang, ſchrieben ſie Denkſchriften, 
Bittſchriften, fo rührend, fo eindringlich, daß fie einen Tiger hätten er- 
weichen können. 

Endlich erſchien der gute Herr v. Berryer, er hatte eine Audienz 
bei der Marquiſe gehabt. — Die Antwort der Marquiſe auf alle Bitt- 
ſchriften lautete: Sagen Sie den jungen Leuten, fie hätten Hoffnung auf 
Befreiung! 

Der General-Polizei⸗Lieutenant fühlte eine Thräne in feinem Auge, 
als er den ungeheuren Jubel bemerkte, den ſeine Botſchaft bei den armen 
jungen Menſchen erregte — er kannte die Marquiſe beſſer. Latude aber 
und d' Alegre jubelten laut und hofften nun von jeder Stunde, fie werde 
Ihnen die Befreiung bringen, aber aus Stunden wurden Tage und aus 
Tagen wurden Wochen, Wochen wurden zu Monden und die Befreiung 
kam nicht, die Aufregung und Ungewißheit wurde zur unerträglichſten 
Qual, die iungen Männer geriethen außer fi i dlie 


gen beſtünde. Dieſer Wunſch wurde ihnen nur zu bald gewährt. 

Berryer erſchien wieder, der gute Mann ſchien tief erſchüttert. 
Wann werden wir frei? ſchrieen die beiden Gefangenen wie aus einem 
Munde. 

Gott hat das Herz der Marquiſe nicht erweicht. 

a Großer Gott! ſprach Latude, wie lange ſollen wir ſchmachten, wann 
iſt das Ziel? wann werden wir die Baſtille verlaſſen? 

Niemals! entgegnete der General-Polizeilieutenant tonlos. 

d'Alegre ſank ohnmächtig zuſammen, auch Latude ſchwankte und hielt 
ſich nur mühſam aufrecht. 

Da war die Gewißheit, welche die unglücklichen Menſchen ſo 
ſehnlich herbei gewünſcht, da war fie, aber welch' eine furchtbare 
Gewißheit! 

Ganze Tage lang lag d'Alegre auf ſeinem Strohbette, ohne zu 
ſprechen, ohne ſich zu bewegen, ganze Tage lang ſaß Latude den Kopf 
in die Hände geſtützt, ohne zu ſprechen, ohne ſich zu bewegen. Oft fan- 
den die Schließer ſie ſo und zuckten traurig die Achſeln — mehr Mitleid 
zu zeigen war ihnen verboten. 

Eines Abends ſprang Latude auf von feinem Sitze, eilte zu d' Alegre, 
faßte ihn bei der Hand, ſetzte ſich auf fein Lager und fragte lächelnd: 
Freund wollen wir uns aus der Baſtille flüchten? 

d' Alegre verſuchte zu lächeln, aber er vermochte nur zu weinen und 
das ſchon war eine Erleichterung des iſt unmöglich! flüͤſterte er. 

Oho! rief Latude übermüthig, wir ſteigen im Kamine hinauf — 
vier Gitter, jedes von acht armdicken Eiſenſtangen — wir feilen 
ſie durch! 

Haſt du Werkzeuge? 

Ich habe keine, aber das thut nichts! 

Hit es Freund und wenn du denn ſelbſt dieſe Gitter überwunden 
ätteft — 

Dann wären wir auf der Platform des Thurmes. 

Und dann? 2 

Dann ſteigen wir auf einer Strickleiter hinunter. 

Eine Strickleiter? Haft du Stricke? 

Da, rief Latude, da ſteht der Koffer mit Waſche, den mir mein 
armer Vater geſendet, darin ſind 1400 Fuß Strickleiter. 

d'Alegre hatte oft Wäfche aus jenem Koffer genommen und er hatte 
nichts als Wäſche geſehen, er glaubte in der That, Latude habe den Ver- 
ſtand verloren, wie es fo manchem Gefangenen ſchon in der Baſtille be- 
gegnet war. 

Aber Latude, der die Angſt feines Freundes bemerkte, ſprach ruhig: 
Fürchte dich nicht, ich bin nicht toll; in dem Koffer befinden ſich zwölf 
Dutzend Hemden, eine Menge Strümpfe, Taſchentücher, Nachtmützen 2c., 
wenn wir dieſe Dinge auseinander zupfen und die Fäden mit Holzſtäb⸗ 
chen wieder zuſammendrehen, wie es die Weber machen, ſo werden wir 
ausgezeichnete Stricke bekommen, verſtehſt du mich jetzt? 

d' Alegre war noch immer mißtrauiſch. 

Aus unſerem Brennholz, fuhr Latude eifrig fort, machen wir die 
Leiterſproſſen, Werkzeuge, Nägel, Bolzen — o, mein Plan iſt gemacht! 

Alles zugegeben, ſagte d Alegre, ſo wird deine Strickleiter einen 
Raum einnehmen, ungefähr ſo groß wie dieſes Bette, wo willſt du ſie 
verſtecken, wenn die Schließer kommen und die Unterfuhungsbeamten ? 

as iſt allerdings ein ſchwieriger Punkt, entgegnete Latude, aber 


auch dieſe Schwierigkeit werde ich überwinden, verlaſſ' dich darauf und 
folge mir getroſt, denn ich bedarf deiner Hülfe; habe ich mich nicht 
joe verrechnet, ſo kann ich dir morgen um dieſe Zeit größere Gewißheit 
geben. 

Was ſoll ich thun? 
ſeines Freundes angeſteckt. 

Morgen iſt Sonntag, erklärte Latude, wir gehen in die Meſſe, auf 
dem Rückwege läſſeſt du dein Gebetbuch auf den unterſten Stufen unfe- 
rer Thurmtreppe fallen. 

Ja, aber ich begreife nicht! 

Du wirſt es morgen begreifen. N 

Der Morgen kam, man führte die beiden Gefangenen in die Meffe, 
Auch dieſe beſondere Gunſt verdankten ſie nur dem Wohlwollen des Ge⸗ 
neral-Polizeilieutenants. ' 

Die Kapelle in der Baftille war übrigens fo eingerichtet, daß die 
Gefangenen den Prieſter und der Prieſter die Gefangenen nicht ſehen 
konnten. 

d' Alegre that wie ihm Latude geheißen, er ließ ſein Gebetbuch auf 
den untern Treppenſtufen fallen, oben im vierten Stock bemerkte er ſei⸗ 
nen Verluſt und bat den Schließer, das Buch zu holen. Der Schließer 
iſt gefällig, er ſteigt hinunter, Latude aber ſpringt mit langen Sätzen die 
Treppe hinauf ins obere Stockwerk, die Thür des Gefängniſſes dort iſt 
geöffnet, weil der Gefangene noch in der Meſſe iſt, wie Latude wohl 
weiß; mit ſicherm Blick mißt der junge Edelmann die Höhe des Ge- 
machs und ſchätzt es aufs höchfte 10 Fuß, dann eilt er wieder hinun⸗ 
ter und zählt zwei und dreißig Treppenſtufen, einen Fuß hoch jede. 

Der Schließer bringt d'Alegre's Gebetbuch und ſchließt, ohne irgend 
einen Verdacht gefchöpft zu haben, feine Gefangenen wieder ein. 

Latude rechnet eine Weile, dann ſagt er zu ſeinem Gefährten: Von 
dem Plafond unſeres Gefängniſſes bis zu dem über uns befindlichen 
ſind 14 Fuß, von unſerm Fußboden bis zu dem oben 14 Fuß, folglich 
iſt zwiſchen dem Fußboden oben und unſerer Decke ein Raum von vier 
Fuß; dieſer Raum aber iſt leer, iſt ein ſogenannter Tambour, denn wäre 
er ausgefüllt, ſo würde dieſe Maſſe von Holz und Stein ſo drücken, daß 
man Riſſe und Sprünge in der Gypsbekleidung der Decke bemerken 
müßte; da das nicht der Fall iſt, ſo haben wir einen Raum, in den man 
zwanzig Strickleitern, wie die unſrige, verſtecken kann, und jo viel In- 
ſtrumente, daß man die ganze Baſtille damit demoliren könnte, begreifſt 
du nun, theurer d' Alegre? 

d' Alegre war entzückt, er verſuchte mit dem Stuhl an die Decke zu 
klopfen, um den dumpfen Wiederhall des hohlen Raumes zu vernehmen. 

Still! rief Latude, jetzt will ich dir weiter ſagen; da, ſieh das 
Charnier an der Tiſchplatte, ich verſichere dir, ich will aus dieſem klei ⸗ 
nen Stückchen Eiſen Meſſer machen, mit denen ich nicht nur Holz, ſon⸗ 
dern auch die Eiſengitter im Kamine durchſchneide. i 

Jubelnd gingen die beiden jungen Leute ans Werk. 

Am Kaminſims ſchliff Latude aus einem Feuerſtahl ein Meſſer, mit 
dieſem Meſſer ſchnitt er Holzgriffe für die beiden Eiſen vom Charnier. 

Dann wurde die Decke unterſucht, ſie ſchnitten ein großes viereckiges 
Stück der Holzvertäfelung, die längs der Wand hinlief, heraus, dicht 
über der Vertäfelung fanden ſie eine Lage Gyps, dann eine eichene Bohle 
und dann — den leeren Raum, wie Latude richtig berechnet. 

Beide arbeiteten unaufhörlich. Das Leinenzeug wurde ſorgſam aus⸗ 
einander getrennt und gezupft, jeder Saum wurde vorſichtig geſchont, denn 


er gab aus, daß die 
x leiter wenig⸗ 


8 gebracht. Hatten fie e ſchſtück auseinander gezupft, jo wurden 
die Faden in Büſchchen von gleicher Stärke zuſammengelegt und in den 
Tambour verſteckt. 

Während d'Alegre zupfte, machte ſich Latude an die eiſernen Roſte, 
durch welche der Kamin verwahrt war. Zu dieſem Zwecke verfertigte er 
ſich nach und nach eine zwanzig Fuß hohe Leiter aus dem klein gehauenen 
Brennholz, das ihnen gebracht wurde; ſie brauchten kein Feuer, die Ar⸗ 
beit erwärmte und die Hoffnung erhitzte ſie. So gelangte er zu dem erſten 
Roſt und nun kratzte er mit ſeinem Meſſer ein Loch in den marmorharten 
Cement, in dem die Eiſenſtangen eingemauert waren, dieſes Loch füllte 
er mit Waſſer, um die ſpröde Maſſe nur etwas zu erweichen und nächſte 
Nacht kratzte und ſchabte er weiter, bis endlich der Cement zerbrökelte 
und die Stangen ſich erſchüttern ließen. 

Welche Freude, wenn wieder eine der rieſenhaften Eiſenſtangen 
wankte! 

Uebrigens befeſtigte Latude jedes Gitter, das er durchbrochen, ſchein⸗ 
bar wieder, um jede etwaige Aufmerkſamkeit der Unterſuchungsbeamten 
abzulenken. 

Nach ſechs monatlichen gewaltigen Anſtrengungen waren die beiden 
jungen Leute Herren des Kamins, die rieſigen eiſernen Roſte waren alle 
in ihrer Gewalt. 

Latude überlegte jetzt, daß ſie, wenn die Strickleiter fertig und die 
Gitter im Kamin entfernt, wenn ihr Ausſteigen geglückt, wenn ſie auf 
der Strickleiter am Thurme hinabgeſtiegen, daß ſie dann noch eine Höhe 
von vierzig Fuß vor ſich hätten, die äußere Ringumwallung nämlich, auf 
welcher die Poſten ſtanden, deren ſteile Böſchung aber die Anwendung 
der Strickleiter unmöglich machte. Folglich mußten ſie eine Leiter haben. 
Der Plan zu einer ſolchen war bald gemacht, die ſtärkſten Stücke Brenn⸗ 
holz ſollten dazu dienen, um ſie aber zurecht zu ſchneiden, bedurfte man 
einer Säge. Latude verſchaffte ſie ſich, indem er einen eiſernen Leuchter 
nahm und den Fuß deſſelben ganz flach klopfte, ihn mit den Scherben 
eines Steintopfes zahnte und zackte und ſo glücklich eine Art Säge her⸗ 
ſtellte. Einmal im Beſitz eines ſolchen Werkzeugs kannten die Gefange⸗ 
nen keine Schwierigkeiten mehr, ſie hätten einen ganzen Wald damit 
umgeſägt. 2 * 

Die Leiter wurde fertig, ſie hatte nur einen Baum, der aus ganz 
gleichen Holzſtücken beftand, die ineinander gefugt und befeſtigt waren, 
durch dieſen Baum waren 20 Sproſſen gesteckt, jede 15 Zoll lang, auf 
jeder Seite 6 Zoll über den Baum hervorragend. Die jungen Leute mußten 
zugleich ſteigen, um das Gleichgewicht zu halten und übten ſich in dieſer 
für fie nothwendigen Kunſt zu ihrem Vergnügen in den wenigen Erho⸗ 
lungsſtunden, die fie ſich gönnten. Die Leiter verſteckten fie natürlich 
ebenfalls in dem Anbaue über ihrem Gefängniß. 

Und welche Pein, welche Angſt hatten fie zu dulden während ſolch' 
mühevoller Arbeit! wie oft waren ſie in Gefahr ertappt zu werden, wenn 
Ronden kamen, oder die Schließer zu ungewohnter Zeit! 

Als endlich dieſe grobe Arbeit beendet, machten ſich die Gefangenen 
an das Drehen und Flechten der Stricke zu der Strickleiter und an das 
Schneiden der Sproſſen. 

Vierzehnhundert Fuß Strickleiter und zweihundert Sproſſen! 

Zwei Arbeiter in der Freiheit mit ihrem Werkzeug hätten dieſe Ar⸗ 
beit in wenigen Tagen beendet, die armen Gefangenen im Thurm de Ja 
comté brauchten zwei Jahre, zwei lange Jahre dazu und kamen zu 
Stande damit. 


fragte d Alegre, allmählig von der Zuverſicht 


Und als die zwei Jahre um waren und die Leiter fertig, da be⸗ 
gann Latude, der an Alles dachte, der jeden Zufall in feine Berechnung 
zog, eine andere Arbeit, er flocht einen 400 Fuß langen Strick, der ſollte 
ihnen als Noth- und Signalleine dienen, an der fie fich feſt halten konn⸗ 
ten, wenn die Strickleiter ſchwankte beim Herabſteigen, und damit die 
hölzernen Sproſſen fie nicht durch Klappern bei etwaigem Anſchlagen an 
das Gemäuer des Thurmes verkiethen, fo wurde jede Sproſſe feſt um- 
wunden mit den Reſten der Nachtmützen, Unterkleidern, Welten u. dgl. 

Am Aſchermittwoch des Jahres 1756, Latude war nun ſchon faſt 
ſieben Jahre Gefangener, brachte der Schließer den beiden jungen Edel⸗ 
leuten ihr Mittagseſſen und bemerkte dabei, daß am folgenden Tage ein 
Faſttag ſei und daß er ihnen verrathen wolle, wie dem Feſt zu Ehren, 
ihrer eine Apfeltorte harre. 

Kaum hatte ſich die Thür hinter dem Beamten geſchloſſen, fo ſchrieen 
die Beiden, wie aus einem Munde: wir wollen keine Baſtillentorte mehr 
eſſen, wir haben das Backwerk hier fatt, was kann uns hindern, morgen 
in der Stadt zu diniren? 

Heute Abend noch gehen wir! 

Punkt acht Uhr gehen wir! 

Die Dunkelheit kam und der Februarſturm rauſchte hohl und eifig 
um den Thurm de la Comté, die beiden Genoſſen gingen ans Werk mit 
pochenden Herzen: Furcht und Hoffnung. 

Leitern und Stricke lagen bereit — tiefe Stille in dem Schloß der 
Baſtille! 

Es ſchlug acht Uhr und Latude begann den Kamin zu erklettern, 
ohne Leiter dieſes Mal, den da er die eiſernen Roſte wegräumen mußte, 
ſo hatte er keinen Stützpunkt für dieſelbe. Er klomm empor im Kamin, 
Blutstropfen fielen von ſeinen Knieen, Ellenbogen und Händen, mit denen 
er arbeitete, er achtete die Schmerzen nicht. Nach einer Stunde der furcht⸗ 
barſten Anſtrengungen hatte Latude die Gitter alle hinweggeräumt und 
befand ſich am Rande des Kamins. 

Er gab das verabredete Signal und ließ die miigenommene Leine hinab. 

Rücklings auf dem Schornſtein ſitzend, umbrauſt von dem Winde 
der ſo ſtark war daß der Kamin ſchwankte, in dichter Finſterniß, zog 
Latude die Strickleiter und andern Werkzeuge herauf, die d' Alegre an der 
Leine befeſtigte. Eine falſche Bewegung konnte den kühnen Mann her⸗ 
unterwerfen und ihn auf den Steinplatten zerſchmettern. Endlich war 
Alles hinaufgezogen und nun ließ Latude ein Stück Strickleiter wieder 
hinunter, an welchem d Allegre bequem hinaufſtieg. Sie waren nun oben 
auf dem Schornſtein und hatten bei ſich einen ledernen Mantelſack, wel- 
cher die Reiſebekleidung für zwei Perſonen enthielt, dann einen Sad 
mit zwei zugeſpitzten Eiſenſtangen aus einem der Kaminroſte, welche ſie 
als Brechſtangen brauchen wollten, drittens einen Sack mit den einzel⸗ 
nen Theilen der Holzleiter, viertens endlich ihre Strickleiter nebſt Leine. 

Der Wind wurde ſtärker und warf von Zeit zu Zeit raſchelnde Ha⸗ 
gelſchauer gegen die grauen Mauern des alten Schloſſes, als die Fluͤch⸗ 
tigen glücklich auf der Plattform anlangten und nun mit leiſen Schritten 
auf den Steinplatten hinſchlichen, um nicht von den Gefangenen in den 
ſogenannten Kalotten, dem Gefaͤngniß dicht unter der Plattform, gehört 

zu werden. ! 

Glücklich kamen ſie zum Schatzthurm, dieſen Thurm hatte Latude 
zum Hinabſteigen gewählt; zwar war derſelbe der Mauer des Grabens 
bade oe e kee e se eee 
und lag außerdem dicht an dem Wege zum Garten, cht bei we 
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Ladute befeſtigte ſeine Strickleiter an einem der ſchweren Geſchütze, 


mit dem die Zinne beſetzt war, und ließ dieſelbe nun langſam, geraͤuſch⸗ 
los, Zoll für Zoll niedergleiten in die dunkle Tiefe. Das war eine lange 
Viertelſtunde, denn jedes, auch das geringſte Geräuſch mußte vorſichtig 
vermieden werden. 

Es war geſchehen, tiefe Stille. 

d' Alegre befeſtigte die Hilfs- und Signalleine an derſelben Ka⸗ 
none. Nach einigem Widerſtreben von Seiten d' Alegre's, der den Muth 
beinah verlor und Latude nicht von ſich laſſen wollte, ſchlang ſich der 
kuͤhne Latude, das Ende der Signalleine um den Leib und beſtieg zuerft 
die Sirickleiter. 

Zwei, drei Sproſſen ſtieg er, dann verſchwand er vor d Alegre 's Au⸗ 
gen in dichter Finſterniß — ſo weit der vorſpringende Kranz des Thur⸗ 
mes reichte war das Steigen leicht, denn die Leiter lag dicht an der 
Mauer, als aber der Kranz zu Ende war hing ſie uͤber Armsbreite von 
der Mauer des Thurmes ab und gerieth nun in fo entfegliches Schwan⸗ 
ken, daß Latude beinahe die Beſonnenheit verlor, ſeine Hand zitterte, der 
Athem verging ihm, der Wind warf ihn hin und her wie eine Feder, ſein 
Fuß ſuchte oft lange vergeblich die nächſte Sproſſe, er fand nichts unter 
ſeiner Sohle; ohne die Signalleine wäre er verloren geweſen. 

Endlich, Latude hatte 200 Sproſſen gezählt, wurde das Schwan- 
ken weniger gefaͤhrlich und ein dumpfes Rauſchen verrieth ihm, daß er 
ſich dem Waſſer nähere. Bald fühlte er auch ſeinen Fuß naß werden 
und zitternd und bebend ſtand er endlich bis an die Bruſt in dem eiſigen 
moorigen Waſſer des ſumpfigen Grabens, er unterfuchte den Grund mit 
dem Fuß und fand ihn glücklicher Weiſe feſt. 

Jetzt gab er mit der Leine das verabredete Signal, die Säcke glit⸗ 
ten geräuſchlos und ſchnell nieder, Latude befeſtigte fie an der unterſten 
Sproſſe der Strickleiter, und nun hing er ſich an dieſe ebenfalls mit fei- 
ner vollen Laſt und gab d Alegre mit der Leine das Signal. 

Verhalnißmäßig gefahrlos und darum auch viel raſcher als Latude 
ſtieg d Alegre auf der unten feſtgehaltenen und darum nur wenig ſchwe⸗ 
benden Leiler nieder. Dennoch däuchten dem jungen Manne im Waſſer 
die Sekunden wie Stunden, die Minuten wie Jahrhunderte lang. Auf 
jeder Sproſſe glaubte Latude, fein ſchwächerer Freund werde die Kraft 
verlieren, in jeder Sekunde erwartete er deſſen Aufſchrei zu vernehmen 
und ihn niederſtürzen zu hören neben ſich. Nach und nach indeß wuchs 
feine Hoffnung; endlich faßte er den Freund in feine Arme und ſtellte ihn 
neben ſich in das Waſſer des Grabens. 

Frierſt du? haft du Furcht? Magie 
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Theater zu Po 


ſen. Schubiner Kreifes 307 Rthlr. 5 Sgr. 10 Pf., 147) ganddnn neee e h 3 
Ä 5 : ‚ . rer x F 5 | Mitt 6 Abends 8 Uhr 
Mittwoch: Zweite Zauber⸗Soirée des Herrn Pro. Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Schokken: Ertrag B V ortragüber Geſchichte der Juden 8 
g im — für Handlungsdiener. 
oa οοοοοο οο 


feſſor Herrmann. 

Anfangs kommender Woche beginnen die Abonne⸗ 
ments Vorſtellungen für klaſſiſche Stücke wieder mit | gutsbeſit 
Schillers „Don Carlos, Infant von Spanien.“ 


| ex, wohnt zwar in Verfailles! Wir nehmen einen Fiacre, damit ung kein 
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kaſſe in Wollno: a. Ertrag einer Kreiskolekte 74 Rthlr. 
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Keine Furcht! entgegnete d Alegre. 

Vorwärts nach der Gartenbrücke! 
und fie ſchlichen vorwärts in dem eiſigen Graben des Moorwaſſers. 

Was iſt das? 

Die Viertelſtunde wurde angeſchlagen. 

Latude zog ſeinen Freund an der einen, die Säcke mit den Werk⸗ 
zeugen in der andern Hand mit ſich fort. 

Jetzt ſtanden fie an der Mauer unter der Gallerie, ein heller Glanz 
erleuchtete plotzlich die Thürme, die Mauern, die Gräben — entſetzt ſtan⸗ 
den die Flüchtlinge ſtill in ihrem kalten Bade — fie glaubten ſich verlo⸗ 
ren, aber dicht über ihren Köpfen hin marſchirte nur die Ronde begleitet von 
Fackelträgern. Das Licht verſchwand; in Finſterniß und Waſſer ſchli⸗ 
chen die Flüchtlinge hin, die Ronde kehrte zurück, Latude und ſein Genoſſe 
tauchten nieder ins Waſſer, um nach dem Wiederauftauchen unbemerkt 
ihren gefahrvollen Weg fortzuſetzen. 

Jetzt waren ſie in dem Winkel, wo ſie die Mauer durchbrechen woll⸗ 
ten und geſtärkt durch einen Schluck Wein, für den der Alles beachtende 
Latude geſorgt hatte, begaben ſie ſich ans Werk. Sie brachen die Steine 
aus der Mauer, die plätſchernd ins Waſſer rollten, glücklicher Weiſe ver⸗ 
ſchlang das Heulen des Sturmes jedes Geräuſch. 

Plötzlich blieb die Schildwache, die über ihnen auf der Gallerie auf 
und ab ging, ſtehen und beugte ſich über die Tiefe, entſetzt hielten Latude 
und d' Alegre ein mit ihrer Arbeit, keuchend lehnten ſie an der Mauer. 
In jeder Sekunde erwarteten ſie den Blitz und den Knall des Alarm- 
ſchuſſes — es trat eine entſetzliche Pauſe ein — aber die Todesangſt 
der Flüchtlinge war grundlos geweſen, denn der Soldat, der ſich nur 
über die Gallerie gebeugt hatte, um ein natürliches Bedürfniß zu befrie⸗ 
digen, begann, nachdem dies geſchehen, ruhig ſeinen Gang wieder. Dieſes 
ſonderbare Ereigniß ſtimmte Latude und feinen Freund unendlich heiter, 
darüber ſcherzend arbeiteten ſie weiter und ſie arbeiteten die ganze Nacht 
hindurch im Waſſer ſtehend, arbeiteten ſieben Stunden und gegen 5 Uhr 
Morgens hatten fie ein 3 Fuß großes Loch durch die 5 Fuß dicke Mauer 
gebrochen. d'Alegre kroch zuerſt hinaus, Latude folgte mit der Bagage 
und die Flüchtlinge befanden ſich nun in dem Vorſtadtgraben von Saint⸗ 
Antoine, der in das Flüßchen Bievre mündete und etwa 4 Fuß tief 
Waſſer hatte. 

Sie waden und ſchwimmen quer über und gelangen an den Fuß 
des Bollwerks, die Leiter wird zuſammen geſetzt, fie ſteigen hinauf — fie 
find frei — hinter ihnen ragen die Rieſenſchatten der Baſtille, vor ihnen 
ſtreckt ſich unüberſehbar das Gefilde — fie find frei, umarmen ſich und 
weinen vor Freuden und danken Gott. 

Sie öffnen ihren Mantelſack, fie kleiden fi an und alt fie fertig 
find, weiß ſich der glückliche, der leichtſinnnige Latude nicht zu laſſen vor 
Uebermuth. 

Wir werden keine Apfeltorte in der Baſtille eſſen, ruft er, wir diniren 
in der Stadt. 

Lachend gehen ſie weiter. 

Wohin? 

Sie wiſſen's nicht, ſie haben keinen Liard in der Taſche, aber ſie 
ſind frei! 

Wohin gehen wir, mein Freund? 

Zu dem Kanzler des Herzogs von Orleans, zu Herrn von Silhouette, 

Waffenb uder, der wird mich g er gen! 
Schöne Freiheit — verbergen; eine neue Baſtille, nur ohne Gräben! 
Sie nehmen einen Fiacre und fahren nach Verſailles. Herr von Silhouette 
wird den Kutſcher ſchon bezahlen, aber Herr von Silhouette war verreiſt. 
Entſetzt ſtarrten ſich die beiden Flüchtlinge an, doch nur einen Moment, 
Latude ließ den Kutſcher ſofort umlenken und ſich nach feiner alten Woh⸗ 
nung fahren, dort fand er einen Greis und eine wunderhübſche junge 
Frau in Trauer. 

Die Letztere war die kleine Genevieve, die Latude vor ſieben Jahren 
ſo oft geherzt und geküßt, ſie hatte den ſchönen Edelmann von damals 
nicht vergeſſen und der alte ehrliche Bürgersmann, ihr Vater, auch nicht, 
der bezahlte zuerſt den Figere und nahm dann die Flüchtlinge gaſtfrei 
bei ſich auf. 

Nach einigen Stunden aber führte er ſeine Gaſte offen mit ſich fort 
und nahm oſtenſiblen Abſchied von ihnen; auf einem Umwege und durch 
die Hinterthür kehrten ſie heimlich in das Haus zurück, wo Madame, 
denn Genevieve war Wittwe geworden nach kurzem Eheſtande und führte 
das Hausweſen ihres Vaters, unterdeß zwei abgelegene Kammern in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt hatte. 

Die Vorſicht der Liebe, mit welcher Genevieve den geliebten jungen 
Edelmann umgab, täufchte die Schlauheit der Polizei, die in voller Thä⸗ 
tigkeit war, denn dieſe Flucht aus der Baſtille hatte natürlich das unge⸗ 
heuerſte Aufſehen gemacht. 

Das Pariſer Verſteck verließ d Alegre zuerſt; in Trauerkleidung zog 
er durch Frankreich, vierzehn Tage nach ſeiner Abreiſe meldete ein Brief, 
daß er glücklich in Brüſſel angekommen ſei. 

Sande verweilte langer und die Siehe der hagen A machte 
ihm dieſe neue Vaſtille nicht ſchwer zu ertragen, aber auf ihn war man 
noch aufmerkſamer als auf d' Alegre — er wollte ſeine Flucht erſt in 
Vergeſſenheit kommen laſſen — er wollte, wer weiß, was er wollte? 
vielleicht wollte er nur einen Vorwand haben, um länger bei der ſchönen 
Genevieve bleiben zu können. (Fortſetzung folgt.) 


Theater. 

Es iſt wirklich, wie die Berliner Blätter berichtet haben; Hrn. Pro⸗ 
feſſor Herrmann's Zauberei übertrifft alle uns bisher bekannt gewor⸗ 
denen Leiſtungen auf ähnlichem Felde. Die erſte Vorſtellung zeigte ſo⸗ 
gleich dem ſtaunenden Publikum, welchen Meiſter es vor ſich hatte; er⸗ 
öffnet wurde dieſelbe mit einem Bombardement mit Whiſtkarten, welche 


ſchneller, als die Pfeile ihren Weg nach allen Theilen des Hauſes, ja 


— 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


bis in die hochſten Regionen nahmen. Andere Künſte zeugten von Herrn 
errmann's ganz eigenthümlicher Grazie und a Sefindungsgabe 
Um den Leſern die Ueberraſchung nicht zu verderben, wollen wir 
und auf Spezialitäten noch nicht einlaſſen, jedoch beſonders auf das 
Hellſehen des kleinen Bruders des Hrn. Herrmann aufmerkſam ma- 
chen welches wirklich an das Uebernatürliche ſtrelſt; Herrmann geht 
unter das P „ſowohl in's Parterre, als auch in die Logen 
entnimmt von Einzelnen die verſchiedenartigſten Gegenftände, fragt 
den auf der Düne mit verbundenen Augen fipenden Kleinen 
„Was halte ich in der Hand?“ und jeder Frage folgt ſogleich die 
richtige Antwort. Nelde Kleine wird auch in den ſogenannten 
magnetiſchen de eine Erfindung Herrmann's, verſegzt, 
während deſſen das Kin frei wagrecht an einem Stock ſchwebt, 
auf welchen es nur den, Arm in dies geſchieht ſogar mitten unter dem 
Publikum. Noch erwähnen wir der verſchiedenen von Herrn Herrmann 
imitirten Thierſtimmen; ſelbſt die en Naturforſcher und Ornitho⸗ 
logen dürften keine Nachahmung heraushoten, ſondern die reine unver 
fälfchte Natur. Dieſe Produktion übertrifft an Humor alles Uebrige, wenn 
wir nicht etwa noch den Humor aus der vunerſchopflick en Flaſche“ aus- 
nehmen müſſen, mit ihren tauſend verſchiedenen Schnapſen, welche Herr 
Herrmann ganz frei mitten im Publikum ſtehend, aueſchenkr, wie aus 
einem Quell im geprieſenen Schlaraffenlande, der ewig Gewiß, 
Herrmann iſt der Groß⸗Kophta unter den Zauber 
tiven, auch Denjenigen großes Vergnügen von feinen Vorſtellungen, welche 
— wie wir ſelbſt — vorher dergleichen bis zum Ueberdruß geſehen zu 
haben meinten. 


Ver miſchtes. 
Ein Erfurter Handlungshaus hat ſich erboten, den Ueber⸗ 
ſchwemmten Schleſiens ſämmtliche Frühjahrs⸗Samereien mit 
einem bedeutenden Rabatt abzulaſſen, um auf dieſe Weiſe den am meiſten 
betroffenen Grundbeſitzern eine Erleichterung zu verſchaffen. 


om 5. Dezember. 
MYLIUS’ HOTEL pe pr ESDE. Oberamimanu Jehannes aus Ozie⸗ 


10: die Guts Maguuski aus Rudulez und v. Stableweft 
an Zaleſie; die Kaufleute Schulz aus Leipzig, Meyer, 
Böhme und Fuchs aus Berlin. N ö 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Kamienseltſaus Przyſtanki; 
Fran Gutsbenger v. Turno aus Obiezierze; die Kaufleute Bauch sen. 
Ile in * 0 N > . : u 


aus 9 1 * 0 
"ind Fe ere 


HOTEL DE BAVIERE., Kaufmann Schulz aus Lobſeng: 

im 5. Artill Reg. Schütz aus Mur. an 115 ; Lobſeus; Hauptmann 
; 2 Goslin; Partikulier v. Oppen 

aus 1 N57 Butsbefiger v. Zychlinski aus Twardews und 
Opitz aus Lowenezyn. u g } 

BAZAR. Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Iufowo; Frau Gutsbeſiger 
v. Bieczynska aus Grablewo. a 

HOTEL DU NORD, Gutsbefiger v. Lacki und Wirthſchafts Ingpeklor 
Koſtecki aus Zembowo. uumnß 

HOTEL DE PARIS, Die Partifuliers Starzynski und Häniſch aus 
Trzemeſzno; Dekan Koperski aus Dolzig; die Gutsbeſitzer Rutzuer 
aus Lubigtewko, v. Rogalinsfi aus Cerekwice und Frau Gutsbeſitzer 
v. Negalinska aus Oſtrobudki. : 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Nüdiger aus Breslau; Gutsbeſitzer 
v. Sczaniecki aus Charbowo und Student Weſierski aus Gneſen. 

HOTEL DE VIENNE. ftreisrichter Gromadzinski aus Schroda. 


aus Liſſa. 


GROSSE 2 Outsbeſizer v. Dziembowski aus Wegorzewo. 
WEISSEI AUEER us erwerben Mybs aus Nackwitz und Ger⸗ 
bermeiſter Heeſe aus Frie 


erg. 
2 Feber dee, aus Woynowice und Rauf- 
mann Flatt aus Schollen. — — 
EICHBORN’S Ban 9 
Na! 8 Krotoſchin. N u Mat 
NOTEN DE SAX k. Frau Konditor Kugler aus Schönfante. ++ 
HOTEL ZUR KRONE Frau Friedmann aus Nawicz; die Kaufleute 
Maſur aus Liſſa, Braſch — — — = 
RN. Handelsmann Ka aus Samter; die 
—— — Mur. Goslin, Krouthal aus Obrzyeko und Si 
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Kaufmann Levin aus Natel und Gaßtwirth 


ella. 
SCHLESISCHES HAUS. Die Stahlwaaren-Händler Ko . 
mann aus Weſtphalen. Vahle eg up ert 
DRIVAT-Locis Haudlungsreiſender Moſenthal aus Verliu, logirt 
Friedrichsſtraße Nr. 19., und Handſchuhmachermeiſter Ilgner aus 
Berlin, logirt Magazinſtraße Nr. 15. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 


Verlobun gen. Fil. A. v. Schwerin mit dem Kgl. Rittmeiſter und 
Eskadron⸗Chef im 4 Ulanen Regt Heu. Grafen v. Schwerin. 

Verbindungen. Hr. Adotheſer J. Koblauck mit Frl. C. Ahrend 
in Berlin, Hr. Lieutenant im 5. Art. Regt. F. Mittelſtadt nuit 23 arg 
Freiin v. Collas in Glogau, Hr. Hauvim. G. v. Weie mit Want Marte 
v. Groote Kempis in Köln, Hr. Das ı ofemthal 
in Guhrau, Hr. Oekonemie⸗Verwalter Sele m Bl, M. Theiniger in 
Göhlenan, Hr Ober⸗Steuer⸗Controlem v. Blandowsfi mit Fal. A. Fritze 
in Oppeln. 

Geburten. Ein Sohn Bee Paſtor Dr. Klee in Herburg bei 
Schkeuditz, eine Tochter dem RN 1 meiſter und Cecadrens⸗Ghef in 8. 
Huſaren- Regt. v. Flemming zu Slolp. 


Auch im bevorſtehenden Jahre beginnt in hieſiger 
Stamm ⸗Schaferei der Bockverkauf 
am 10. Januar 1855. 
Die hier fürs Jahr 1854/55 veraußerlich werben. 
den Mutterſchafe und Hammel find bereits an vor⸗ 


on οοοοοε 
r en 


Wohlthätigkeit. 4 Sgr. Ai, b. von den Kreisftänden bewilligt 
Bei dem Comis zur Unterſtützung der durch Ueber- 50 fthlr. ben in g. Landrath in Pleſchen, nachträg⸗ 
lich geſammelt im 


Helene Brühl, 
Adolph Schönfeld. 


jährige Käufer verſprochen. 5 
Prillwitz bei Pyrit in Pommern. 


ſchwemmung gten im Regierungsbezirk Poſen ollzeidiſtrikt Jarocin 27 Sgr. 10 Pf. — — 

ſind ferner eingegangen 145) Königlicher Landrath Poſen, den 5. Dezember 1854. Auf ein Grundſtück, 16,000 Rthlr. im Werthe, wer. | Das Rentamt. 
v. Knobloch in Czarntkau: Sammlung im dortigen e 1 pupil. Sicherheit zur I. Hypoth. 5 — 6000 | 

Kreiſe 360 Rthlr. 4 Pf., 146) von den Einſaſſen des Gd. Kaaß. | Rihlr. unter E. N. in der Expeditlon d. 31g. geſucht. (Beilage.) 


M286. 


Spandauer 
Stciraths⸗Ausſtattungs Kalle. 


A. Renten- und Reallaften-Ablöfungen und Reguli⸗ 
rungen nach den Geſetzen vom 2. März 1850 in 


Wegen Ausſtellung der Vollmacht für den Ver⸗ 
e en die I. Rate der zurückzuerhal⸗ 
tenden Vereinsgelder in Höhe von 50 Prozent zur 
Auszahlung an die einzelnen Mitglieder überwieſen 
werden ſoll, ſind neuerdings anderweite Vorſchriften 
vom Direktorio eingegangen. Denen zufolge iſt nun 
die ganze Angelegenheit ſo geſtaltet, daß ſie durch eine 
nochmalige Versammlung der hiefigen Mitglieder voll 
ſtändig zu Ende gebracht werden kann. Um dies Ziel 
endlich zu erreichen, erſuche ich die Intereſſenten im 
Namen der Ortskommiſſion, ſich 

am Donnerſtage den 7. Dezember e. 
Nachmittags um 2 Uhr auf dem Nathhauſe I Treppe 


hoch, einzufinden und ihre Vereins bücher mitzubringen. 


Gleichzeitig mache ich darauf beſonders aufmerkſam, 
daß nur die Wepa 5 igen, welche die Vor: 
macht unterſchrieben haben dem Vertrauensmann wer⸗ 
den zugeſandt werden. Wer alfe zur Verſammlung 
nicht erſcheint und ſomit ſeine Unterſchrift nicht abgiebt, 


kann fein Guthaben erſt viel ſpäter auf umſtändlicherm 


76 
ne auswärtige Mitglieder können ſich in 
der Meife mitbetheiligen, wenn ſie mir eine mik ihrer 
Unterſchrlft verſehene und von ihrer Ortsbehörde amt⸗ 
lich beglaubigte Erklärung des Inhalts portofrei ein⸗ 
ſenden, daß ſie ſich dem dieſſeiigen Vertrauensmann 
anſchließen und auf dieſem Wege ihre Befriedigung 
erwarten. 

Für die Ortskommiſſion: M. Buſſe, Druckerelbeſ. 


Di .d. Felngſcg ug hand, 


Markt D. r. 85., 

empfiehlt ihr Een Lager zu Weihnachts- und 

Neujahrs⸗Geſchenken ſich eignender Bücher, als: 
ABC und Bilderbücher, Jugendſchriften für jedes 
e eee 
Ausgaben mit geſchmackvollen Einbänden, Gebet⸗ 
und Erbauungs bücher, Taſchenbücher, Almanache, 
Landkarten, Atlanten, Globen, Vorlegeblätter zum 
Schreiben und Zeichnen, ſämmtliche Kalender, Mu- 
ſikalien, jo wie die neueſten Erſcheinungen der Ge- 
ſammt- Literatur. 


landlu * 2 ift 
0 Eichen Buch: 
x — md: 


erſchienen und in der G 
handlung (E. R N 
Pofen, z N — | 

Die Bierbrauerei, 
wiſſenſchaftlich begründet und prak⸗ 
ä ie 10 Date b 


n vo - 
Karl J. N. 


a. 


ling, Eiſen⸗ 
ordentl. Profeſſor der aden e e Nee 


techniſchen Chemie an der Hand. kechnſſchen Lehranſtalt 


e eme te und berbeſſerte Auflage. 
le mit mehreren Tabellen und Kupfertafeln. 
gr. 8. in Umſchlag geh. Preis 5 Athlr. 


Guter Guitarren-Unterricht. Das Rähere bei dem 
Briefträger Herrn Berger, kl. Gerberſtraße Nr. 8. 


Bekanntmachung. 

In Gemäß heit der Beſtimmung g. 5. des Regula⸗ 
ins vom 22. Mai 1845, betreffend die Verwendung 
der Hundeſteuer, wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Koſten der Granitplatten, ein- 
ſchließlich des Arbeitslohnes für das Legen derſelben 
auf den Bürgerſteigen, im Jahre 1855 auf 9 Sgr. 
6 Pf. für den Quadratfuß berechnet und feſtgeſetzt 
worden ſind. 

Strafe ane der unten benannten 
den Bürgerſteigen vor R Jahre. 188 b anf 
nen angelegt werden, haben daher die Hälfte der obi⸗ 


gen Koſten, mit 4 Sgr. 9 Pf. für den Quadratfuß, 


an unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen, oder — wenn 


fie es vorziehen, die Granitplaſten ſelbſt anſchaffen 


und legen zu laſſen — zu gewärtigen, daß ihnen eine 
Blihölfe von 4 Sgr. 9 Pf, für den Quadratfuß aus 
unjerer Rämmerdisstaffe gewährt wird. Die Pflafter- 
ſteine, welche durch die Granitbahn entbehrlich werden, 
5 nach $. 1 des Regulativs der Kommunal- Be⸗ 
rde zu überliefern. 
Sen Grundeigenthümer am alten Markt, an der 
aße e Breslauer⸗, Breiten- Wronker⸗ Krämer⸗ 
er 
ſtraße), der Frſedrichg⸗ 
und Judenſtraße, welche die un ee 
1855 vor ihren Grunfianen of! n Jahr 5 
ii ibii ranitbahnen legen zu 
laſſen und von der Beihülfe aus d = 
; em Hunde-Steuer- 
Fonds Gebrauch zu machen, Haben, for 8 fpäteftens 
bis zum J. Februar 1855 bei ung Ki en 
Nach Eingang der Anmeldungen wird von Br 
prüft und beſtimmt werden, welchen Grundbeſitzern 


nach Maßgabe der vorbemerkten Folge-Ordnung der 


Straßen und ſonſtiger regulativmäßiger Rückſichten die 
Beihülfe gewährt werden ſoll. 

Anmeldungen für andere als die vorbemerkten Stra⸗ 
ßen können. nur dann berückſichtigt werden, wenn und 
fo weit der Fonds aus der Hundeſteuer für jene Stra⸗ 
ßen nicht erſchöpft wird. 

Poſen, den 14. November 1854. 


Der Magiſtrat. 


ſtücken Granitbah⸗ 


ronkerſtraße ab bis zur Friedrichs. | 
Waſſer⸗, Büttele, Schloß» 


j . Bekanntmachung. 
Es werden 


folgenden rtſchaften: 
a) im Birnbaumer Kreife: Libuch; 
b) im Bromberger Kreife: Wilcze; 
e) im Buker Kreife: 
Zembowko, Kruggrundſtück Nr. A.; 
d) im Krotoſchiner Kreife: 
1) Lagiewnikt, 2) Starkowice, 3) Berdychowo; 
e) im Pleſchener Kreife: 
1) Klenka, 2) Kozia wolica; 
f) im Poſener Kreiſe: 
Hammer ⸗Mühle — jetzt Hammer Nr. 1.;- 
g) im Wirſitzer Kreiſe: Mirucin; 
h) im Frauſtädter Kreiſe: Städtel; 
i) im Wongrowitzer Kreiſe: 
1) Kopaſzyn, 2) Miedzyliſie und Mniaſzyn; 
ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz- und 
Weideabfindungen ze. nach der Gemeinheitsthei⸗ 
lungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 1821 in folgen- 
den Ortſchaften: 


a) im Birnbaumer Kreiſe: 


abfindung; 


b) im Buker Kreiſe: 

Wymyslanka, Weideabfindung; 

c) im Kröbener Kreiſe: 
Krajewice, Separation; 

d) im Schrodaer Kreiſe: 
Nekla, Holz⸗ und Weideabfindung; 

e) im Wirſitzer Kreiſe: 
1) Blugowo, Holzberechtigung der katholiſchen 


Holzabfindung; 5 
[) im Wongrowitzer Kreiſe; 


| und Dombrowo, Grenz -Regulirung; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 3. Januar 1855 Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteienzimmer anberaumten Ter- 
mine bei dem Herrn Regierungs-Aſſeſſor Dannappel 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri— 


Stargar 


Bekanntmachung. 
Die geſteigerten Anforderungen des Verkehrs auf 


rung der Betriebsmittel und die Verlegung der Repa⸗ 
ratur⸗Werkſtätte von Stettin nach Stargard drin⸗ 
gend nöthig. a 

Es iſt hierzu die Aufnahme eiuer neuen Prioritäts⸗ 
Anleihe im Betrage von 600,000 Thalern erforderlich, 

Wir konvociren daher die Aktiongire unſerer Geſell— 
ſchaft zu einer hiermit auf 

den 10. Januar k. J. 
Vormittags 11 Uhr im hieſigen Boͤrſenhauſe anbe— 
raumten außerordentlichen General-Verſammlung, in 
410 über dieſe Angelegenheit Beſchluß gefaßt wer⸗ 
en ſoll. 

Die auf dleſe Anleihe bezügliche Vorlage liegt zur 
Einſicht und Empfangnahme für die Aktionaire in 
dem im Wallbrauerei⸗Gebäude hierſelbſt befindlichen 
Geſchäftsbureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ Vetriebs⸗ 
Inſpektion bereit. 

Ebendaſelbſt wird am 9. Januar k. J. und für dus 
reiſende noch in den Morgenſtunden des 10. Januar l. 
bis zum Begiun der Verſammlung die Prüfung der 
Legitimation gemäß F. 56. des Statuts und die Aus⸗ 
reichung der Eintritts- und Stimm⸗Karten erfolgen. 

Stettin, den 24. November 1854, 

Der Verwaltungsrath der Stargard Poſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Hegewaldt, Rahm. Müller. Wieſenthal. 


Pferde⸗Auktion. 
Montag den il. Dezember e. Bor: 


mittags 10 Uhr werde ich am alten Markt 
vor der Rathswaage 


zwei zur Kleemaünſchen Nachlaß⸗ 
Maſſe gehörige ſtarke Arbeits⸗ 
Pferde mit Geſchirren 


gegen baare Zahlung öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 
— Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Etwas Neues, höchſt Braktifches für Hausfrauen! 
„Mechaniſche Spar⸗ oder Lichtlampen, 
ak in der Stunde für 1 Pfennig Oel verzehren, ein 
helles Gaslicht verbreiten und, {chief getragen, nicht 


gießen, empfiehlt à Stück . Wiederver⸗ 
käufer 25 2 Rabatt per ee und an 


J. G. Schultze jun, Breite 


nt 
ſtraße 20. in Berlin. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Schweinert Dorf Nr. II., Holz-, Streu- und Weide⸗ 


Pfarre, 2) Lobſens desgleichen, 3) Piesnoer Mühle, 


1) Welna, Separation, 2) Wloſzanowo, Zernikl 


der Stargard-⸗Poſener Eiſenbahn machen eine Vermeh⸗ 


Wittwoch den 6. Dezember. 


K 9 Die , er 
Lebens-, Penſions⸗, Leibrenten- und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Halle a. S., 


die nach $. 3. ihrer Statuten unter Ober -Aufficht eines don der Königlichen Staats⸗Regierung 
ernannten Kommiſſarius ſteht, 
empfiehlt ſich durch die Unterzeichneten zur Uebernahme von Verſicherungen. 


W. Bender, Eduard Mamroth, 


Spezial⸗Agent für Poſen, General- Agent für die Provinz Poſen, 
Comptoir: Breslauerſtraße Nr. 2. 0 Comptote: Poſen, am Markt 53. 


Schlesische Feuer -Versicherungs-Gesellschakt. 


Nach dem Tode unſeres bisherigen Vertreters in Poſen, des Landraths und Majors g. D. Herrn 


A. Bauer, haben wir 
dem Herrn C. Meyer daſelbſt 
die General-Agentur für das Großherzogthum Poſen übertragen. i 1 
Wir bringen dies mit der Bitte zur Kenntniß, ſich innerhalb des vorgedachten Bezirks in allen uns 
betreffenden Angelegenheiten an unſeren jetzigen Herrn Vertreter wenden zu wollen. 


Breslau, den 6. November 1854. Die Direktion. 


Credner. Eichborn. eim ann. 


Neusilber-Waaren. 


Wir beehren uns die ergebene Anzeige zu er- 

neuern, dass wir bei Herrn HA. Cegielski 

in Posen ein vollständig b von 
unsern Neusilber-Waaren commissionsweise un- 

68707 terhalten, und dass derselbe im Stande ist, sämmt- 
{ liche Artikel zu festen Fahrikpreisen zu verkaufen. 

Wir empfehlen namentlich: 

HKirchen 1 7555 „ als: Altarleuchter, 
. eden d o, Taufbecken, Weihrauc 
Tässe, Messpöllchen, Monstranzen, Hostieh- 
Dosen u. a. 

Tafel- u Speisegeräthe, als: Kaffee- 
und Theemaschinen, Kaffeebretter, Terrinen, 
Esslöffel, Tischmesser und Gabeln, Salzſässchen, 
Zuckerdosen, Kuchenkörbe, Essig- und Oel- 
Gestelle, Champagner - Kühler, Waschbecken, 
Becher u. a. 

ER Artikch als: Tafel- 
leuchter, Schiebelampen, Wachsbüchsen u. à. 

Lug-Geschirr- Beschläge und 
Reitzeug- Garnituren, so wie 
verschiedene Herren- und Damen- 

Artikel. \ . 

Sfenniger gd. Comp. in Berlin. 


KEREREIEER ee eee 


Für die Herren Land wirthe 
| Sperenberger 


Kuh. 


Preußiſche 
Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. | 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der 
f Agenturen ſind im Jahre 1854 
I) 4287 Einlagen zur Jahresgeſell- Rihlr. Sgr. Pf. 
ſchaft pro 1854 mit einem Ein- 
lage⸗Kapital von 
gemacht und 
2) an Nachtrags Zahlungen für 
alle Jahresgeſellſchaften. .. „ 91/480 24: 6 
eingegangen. 4 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden 
nach den revidirten Statuten bis zum Jahresſchluſſe 
noch mit einem Aufgelde von 1 Sgr. pro Thaler an⸗ 
genommen. 
Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1853 können ſowohl 
bei uns als bei unſern ſämmtlichen Agenten unenk⸗ 
geltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 27. November 1854. 
Direktorium der Preußiſchen Renten-Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalt. 
Im Auftrage: 
die Haupt- Agentur zu Poſen 
M. Kantorowicz Nachfolger, 
. u. ‚große Gerberſtraße Nr. 17. 
Eine dicht an der Stadt belegene, im beſten Zu- 
ſtande befindliche, gut rentirende Windmühle, zu wel⸗ 
cher ein in der Stadt belegenes Wohnhaus im beſten 
Zuſtande, nebſt Keller, Stallungen, Remiſen, Hofraum, 


102 PFF 
zu! oO d 


3 durch seine vorzügliche Dungkraft von 
&e vielen Tandwirthschaftlichen. Vereinen 
rühmlichst anerkannt, einpfiehlt zu den 
er niedrigsten Preisen Franco Posen und 
55 allen anderen Punkten der Warthe 
Ktlnard Ephraim, 
90 Ulinter-Wallischei Nr. 114. 
/ 0 2 8 0 0 8 
SER IRRE 
| * 7 r 7 
Konditorei⸗Eröffnung. 
Hiermit mache dem hohen Adel und dem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ch am e 
Tage auf dem alten Markt Nr. 92. Ecke der Wronker⸗ 
ſtraße, eine Konditorei eröffnet habe, und empfehle 
zugleich mein wohlaſſortirtes Lager aller in mein Fach 
einſchlagenden Artikel. Es wird mein Beſtreben ſein, 
das allgemeine Vertrauen durch reelle Handlungswei 
freundliche Bedienung und prompte Ausführung jed 
geehrten Auftrages zu erwerben und zu erhalten. 
Poſen, den 30. November 1854. 
| . Migkiewiez, 
> Da meine unglaublich fetten 
Ungariſchen Schweine bei Perſonen, wel⸗ 
che bei meinem Laden vorübergehen, alle 
gemeine Bewunderung erregen, ſo fuͤhle ich mich ver⸗ 
anlaßt, öffentlich bekannt zu machen, daß vorzüglich 
ſchönes gutes Schweineſchmalz und noch nie hier ſo 
dick geſehener friſcher Speck zu dem gewöhnlichen Preiſe 
bei mir zu haben iſt. 9 22 
August Röschke Jun. 
Fleiſchermſtr., Wronkerſtraße. 
Echt Ruſſiſchen Manna-Gries (Schwaden⸗Grütze), 
eine ſehr nahrhafte Speiſe für Wöchnerinnen, empfiehlt 


ollen e er zuſammen oder die Mühle nur allein 
aus freier Hand verkauft werden. Bei Käufern, welche 
die Mühle und das Wohngebäude ıc, kaufen, kann ein 
Theil des Kaufgeldes ſtehen bleiben. Kaufluſtige haben 
ſich entweder in frankirten Briefen oder perſönlich bei 
mir zu melden. l 
Neuſtadt b. Pinne, den 4. Dezember 1854. 


. ˙ . lonski. 
Görbersdorf! 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, 
täglich in meiner neu eingerichteten Waſſerheil⸗Anſtalt 
Konſultationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen, 
Und würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei 
bis vier Tagen gegen eine angemeſſene Vergüligung 
anzubequemen wiſſen. 
Zugleich zeige ich denjenigen, welche die vollſtändige 

Kur auf längere Zeit bei mir brauchen wollen, an, daß 
ich für dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler 
pränumerando verlange, ſondern mir für meine ärztlichen 

Bemühungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. 
Gorbersdorf, Kreis Waldenburg in Schleſien, den 

5. November 1854. N 8 
Marie von Colomb, 

„„. Vorſteherim der Waſſerheil⸗ Anſtalt 
ehe 

Stamm ⸗Schäferei & 

zu Preußiſch Oderberg in Schleſien. 88 
Der Bock⸗Verkauf aus der hieſigen Heerde rt 
beginnt am 1. Dezember, und werden die O 
zum Verkauf geſtellten Thiere den Anforde- I | 
rungen an Feinheit und Reichwolligkeit ent⸗ Pr | 
en ſprechen. Die Heerde ift vollkommen geſund, ei | 


Sand wofür garantirt wird. die Vorkoſt⸗Handlung von Moritz Briske, 

S g Die geehrten Herren Reflektanten haben ar oageonfer" 1 Kränerftr,-Gce Rt. 1. 
die Bequemlichkeit, daß fie mit den Eilzügen ; Mo; ebene um. zu 
Sum 10 Uhr Morgens am Bahnhofe „Anna- Weiße und ronlentte von guter Wolle 


berg“ ankommen und um 44 Uhr wieder St 
> breiſen können. Die Schäferet iſt nahe am D 


| geſtrickte oben ſind wiederum vorräthig 
bei . F. Schuppig. 
Anzeige für Damen. 


v. Rothſchildſchen Güter. Fragen. ba von 1 Sgr. ab, 
PFC 
SO R 1 * enen Keie 4 * * 
Berliner Bonbons gen:: Be 

in fri } f echte Batiſt⸗Taſchentücher 10 
n friſcher Waare, à Pfund 10 Sge,, empfiehlt o de e ee 
en  Kudw, Joh. Meyer, Slace-Handfhube. ... ., > 
Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte em. echte gefticte Ballkleider . . 3 MRihle. - 


pfehle ich eine große Auswahl von verſchiedenen 
Zucker⸗Waaren zu den billigſten Preiſen. 
J. Freundt. 


auf das reichhaltigfte ſortirt, empfiehlt 
S. Kurniker, 
Markt Nr. 8. vis à vis der Breslauerſtr. 


m 


de 


Vegetabilische ST ANGEN-Ponads | BOSSE 
iginalſtück 21 Sgr.) au eee Fr 
8 Het unter dura des Königlichen Profeſſors ® Zur gegertwärtigent, Salſon ee ich 8 
der Ghemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 2 Doppel⸗Düffelröcke (Tweens) 
vegetabiliſchen Ingredie e o wie Tilbury⸗Paletots in reicher 
e LS Ku 
ati 8 chst e „indem ſie Fl 
Wife Joachim Mamroth, & 


ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be- | Wr 2 
wahrtz Dabei verleit lp ben Haare einen schonen , Wiens Staße Ar. 9. alte Grage. f 


Glanz und erhöhte Elaſtizität, während ſie ſich 9 5 
gleichzeitig zum enten der Scheitel ganz vor⸗ ren . leise 
— enen we 1 — 8 50 FR 4 Arne: ſche end Ellen 
au ür um: J. 4 ich; .g: Hechte Bi 

C. 8. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 8 rer n nee 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen.“ 
J. B. Lange; Grat Rud. Mütel; Kempen Holſch. Corſets und Roßhaar⸗Röcke 
für Damen empfiehlt die Fabrik 


Fränkel; Koſten: Laskiewiez sen. und B. Landsberg; 

Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. Hauſen; * 

Meſeritz: A. F. Groß K Co.; Nakel:L. A. Kallmann; 

Oſtrowo: Cohn K Co.; Pinne: A. Lewin; Ple⸗ G. Lottner aus Berlin. 

ſchen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorf; Während dieſes Marktes halte ich ein Lager obiger 

Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Artikel in großer und eleganter Auswahl, vorzüglich 
gut ſitzend, als: Corsets saus Coutures, Corſets mit 
Mechanik, Corſets mit und ohne Achſel, elaſtiſche Leib⸗ 

binden und Negligée-Corſets. Mein Stand iſt im Haufe 


Schneidemühl: J. Eichſtadt; Schoͤnlanke: C. 
Leffmann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin 

des Herrn Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87. 
eine Treppe hoch. 


90006 5090900 
. 2 . 


a. W.: Mor. Müller; Trzemeſzno: Wolff Lach⸗ 
mann; Wollſtein: D. Friedländer und für Won⸗ 
growitz bei J. E. Ziemer. | 


eee eee e eee 
Die F. Adolph Schumann ſche Porzellan- & 
Manufaktur in Berlin 5 


25 beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ſie die fernere Leitung ihrer hierſelbſt errichteten Niederlage, 0 
0 Wilhelmsplatz Ar. 3. an Stelle des Krankheitshalber ausſcheidenden Herrn E. Körnich, mit dem 
DE heutigen Tage Herrn Theodor Gerhardt übertragen hat. 


7.7... 8 
| Ga x Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehlen wir unfer, vollftändig aſſortirtes Lager von allen nur möglichen optiſchen Inſtru⸗ 
menten, als; Theater⸗Jumelles mit 6 achromatiſchen Gläſern, von A Rthlr. an. 
Fernrohre in allen Größen mit und ohne Stativ, von 2 Rthlr. an. Mikroskope für 
Schüler zu 1 Rthlr. das Stück. Lorgnetten in den neueſten Facons, von 15 Sgr. 
= bis 8 Rihlr. Reißzeuge, von 1 Rıhle. 15 Sgr. bis zu 10 Rthlr. Nipptiſch⸗ 
Thermometer, jo wie alle anderen Sorten Thermometer von 20 Sgr. bis 2 Kthlr. Brillen in Gold-, 
Silber-, Schildkröt⸗ und den feinſten Stahlfaſſungen mit den feinften Glaͤſern, von 1 Athlr. an. 

Das Auge wird von uns genau unterſucht und geprüft, damit kein Mißgriff geſchieht und Jeder nach 
Verhältniß die paſſende Brille erhält. Wir konnen hierbei verfihern, daß wir es uns bisher zur angelegent⸗ 


u. e gemacht haben, die Fehler der 1 3 zu ermitteln, um ſie alle nach Wunſch 


2 


. 
& 


4 


«$ 1 
STETTEN traut EBEN, 


== — N Dytiker, in Busch’s Hötel de Rome s 
M. Lejeune's Frosthallenseife. Das beste und dequempte Bieber gung 1 
Glieder. In Stücken und mit Gebrauchs -Anweifung a 3 Sgr. echt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, eee 


Bo 


Bett⸗ Teppiche von 1 Rthlr. das Paar, 

Engl. Sopha⸗Teppiche (auch abgepaßte) von 84 bis 11 Rthlr., 

Engl. Salon: Teppiche (auch abgepaßte) von 17 Rihlr., 

Fußteppichzeuge in ſchönſten Deſſins, von 24 Sgr. die Berl, Elle bis 2 Rthlr. 
NB. Großes Lager fertiger Säcke und Pferdedecken. 


N / t 1 7 1 
Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt unter der Verſicherung der ſauberſten Arbeit neue Pracht» Flügel, 
deren reiner, voller Glockenton wie auch äußere Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig laſſen, und ftehen ſolche 
für Käufer und Kunſtfreunde, die daran Intereſſe nehmen, zur geneigten Anſicht. 
nur Tüchtiges in meinem Fache zu leiſten, giebt mir zugleich die Hoffnung, die gerechteſte Anerkennung zu fin- 
den, und ſo alen auswärtigen Konkurrenten begegnen zu können. ) 


Das unausgeſetzte Streben, 


Ä 


Die Juſicherung, eine dreijährige Garantie 


zu gewähren, it wohl am beſten geeignet, Vertrauen zu erwecken, um welches ich hiermit ganz ergebenſt bitte. 


Neben den angemeſſenen Preiſen finden die geehrten Käufer in meiner Fabrik das Allerneueſte und das Beſte. 
K Die Piauoforte-Fabrik von 


Carl Ecke, 


Ein junger Mann, der Deutſch und Polniſch ſpricht 
und mit guten Schulkenntniſſen verſehen iſt, wird als 


Then Horhgeeheten Publiküst deige -ich den Gm- 
pfang einer großen Auswahl neuer Kinderſachen zu 
auffallend billigen Preiſen ergebenſt an. 

Henriette Schuh, 
Friedrichstraße 32., der Landſchafk vis à vis. 


Avis für Damen: 
Die Hauptſache iſt, billig und gut 


Es findet in einem Manufaktur-Geſchäft ein Lehr⸗ 
‚ ling moſaiſchen Glaubens ſofort ein Unterkommen. 
zu kaufen. Markt Nr. 100. im erſten Selbſtgeſchriebene portofreie Meldungen nimmt die Ex⸗ 
sch ich 5 Heitere —. —.— Man⸗ 9 Zeitung unter dem Zeichen II. K. an. 

etten: und Pelzkragen⸗Lager eröffnet, Beringen Ne I im 2. Sto itt ein 
e e: Sn a Ben 
Auger u Nähere Und an der Klingel) zu eftagen. 


Selig Moral, Sto 
2 Breitefttaße Nr. 2, und Markt Nr. 100. oc ch 
Im dritten Stock Wilhelmsplaß Nr. 8. iſt ſofort in bekannter Güte alle Mittwoch und Freitag zum 

ein moͤblirtes oder unmöblirtes Zimmer zu vermiethen. Frühſtück bei Fiſchbach, aße he 315 


— 


— — 


Magazinſtraße Nr. I. neben dem Königl. Kreisgericht. | 


BAZAR. 


Mittwoch den 6. Dezember: fünftes Abonnement⸗ 
Concert von der Kapelle des Königl. 11. Infanterie, 
Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Wendel. Zur Aufführung kommt u. a.: Ouver⸗ 
ture zur Oper „Marco Spada“ von Auber. Ouver“ 
ture zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor 
von Nicolai. Sinfonie Es-dur von Mozart. 

Anfang 7 Uhr Abends. Entrée für Nicht⸗Abonnen⸗ 
ten à Perſon 5 Sgr. 

NB. Abonnement-Billets find noch in der Königl. 
Hof⸗Muſikhandlung von Bote C Bock zu haben. 

Heute Abend den 5. und morgen den 6. d. Harfen⸗ 
Concert. W. Falkenſtein, Sapiehaplatz 3. 

Eine Granat⸗Broche mit Gehänge iſt von den Brod⸗ 
bänken bis zum Neuſtädtiſchen Markt Nr. 6. verloren 
gegangen. Der Ueberbringer erhält daſelbſt eine an- 
gemeſſene Belohnung. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 4. Dezember. Das Tyaumwetter, wel⸗ 
ches Mitte voriger Woche eintrat, dauert fort und die 
Schifffahrt ſeewärts iſt ſeit einigen Tagen wieder als 
frei zu betrachten, obgleich bisweilen Grundeis der Fahrt 
hinderlich iſt. 

Nach der Böcſe. Weizen behauptet, loco gelber 88 
bis 90 Pro. geringer SINE bez, 885 Pfd. p. 90 Pfd. 
89 Rt. bez., 91 Bf. effekt. extra feiner p. 90 Pfd. 904 
Net. bez., 90 Pfd. effekt. 90 Mt bez., p. Frühjahr gel⸗ 
ber 89 90 Pfd. 90 Rt. Br., 89 Rt. Gd., 88 à 89 Pfd. 
do. 88 Mt. zuletzt regulirt, Br. u. Od. 

Roggen flau, loco 85—86 Pro. 613, 61 Mt. bez., 
87—88 Pfd. p. 86 Pfd. 63—624 Rt. bez., p. Dezem⸗ 
ber 583, 58 Mk. bez., 58! Rt. Br., p. Dezember Jan 
u. Januar⸗Februar 581 Rt. Br., p. Frühjahr 5835 Ni. 
Brief. 

Gerſte flau, in einem Falle 75 Pfd. 455 Rt. bez., 
75—76 Pid. 45 Rt. Br., p. Frühjahr große 74— 75 
Pfd. 44 Ni. Gd. u. Br. 

Hafer, loco 52 Pfd. und 48-50 Pfd. 30 Rt. bez. 

Erbſen, loco 60 a 61 Mt. für kleine Koch- bez. 

Müböl matt, loco 153 Rt. Br., p. Dez. 157 Mt. 
Br, p. Dez.⸗Jan. 153 Ni. Br., p. Febr.⸗Maärz 153 Ut, 
bez., b. April⸗Mai 153 Mt. Br. 

Spiruus weichend, ſtarke Zufuhr, loco 103, Ik 5 
% ohne und mit Faß bez, p. Dezember 103, 2 8 beg, 
b. Dezember⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 104.988, b. Früh⸗ 
jahr 11, 111 9 bez. u. Br. in if 

Leinöl loce mit Faß 157 Rt. bez., ſchwimmend p. 
Connoiſſement 152 Ni. Br., P. Frühlahrs⸗Abladung 192 
Ri. Br., p. Aprif⸗Mai 155 Rt Gd. Aller mit Faß. 

Berlin, den 4. Dezember. Wind: Nordweſt. Wit⸗ 
terung: ſeit geſtern anhaltender Regen. Weizen: in 
ordinärer Waare gauz vernachläſſigt und auch in den 
beſſeren Sorten billiger käuflich. — Ord. bunt 86 Pfd. 
a 80 Rt. ab Bahn und fein. 88 Pfd. weißbunt. Poln⸗ 
a 91 Rt. frei Mühle verkauft. Noggen: Anfangs wäh⸗ 
rend der Kuͤndigung von 50 Wſpl. gedrückt, ſpater feſter 
und wieder etwas beſſer bezahlt. — Disponible im Ver⸗ 


81-85 pp. 613 N., Alles p. 2050 PD. 
Delfaat: geſchaͤftslos. Rüböl: bei flauer Stimmung 
im Werthe nachgebend, und beſonders auf ſpaͤtere Sitz 


co 


5. bezahlt. PR 


RS- BERICHT. 


mine wenig beachtet. Spiritus: nals weſentli 
niedriger verkauft, beſonders auf SH en er 
Folge ſtarker Offerten von Loco ⸗Waare. 
Weizen loce nach Qnalilat gelb und bunt 80 —90 
Ri., hochb. und weiß 88-95 Hi., ſchwimmend gelb 
und bunt 80—88 Ni., hochb. u. weiß 86—91 Nit. 
Roggen loco p. 2050 Pfd., nach Qualitat 62—62 
Rt, ſchwimmend nach Qual. und Entfernung 60—61 
685 b. Dezember 61—614—4 Rt. bez. u. Br., 61 mt. 
d. p. Frühjahr 59 —60 Ni. bez. u. Br., 593 Rt. Gd. 
Hafer 29—33 Mt. 
Müde große 44—49 Rt., kleine 40—43, Rt. 
9 ü moto 165 Rt bez., 165 Rt. Br., 16,7 Rt. Gd. 
p. re 161—1 Nit. verk., 163 Mt. Br., 167% mr. 
Od. b. Bzember⸗Januar 164 Rt. Br., 16,5 Rt. Gd. 
b. Jae 951 Mit. Br., 1697 Rt. Gd., p. Februar⸗ 
Mar 164 m DR 1 Mt. Gd., p. Pars April 154 
At. Br., 193 N. wal, p. April⸗ Mai 154 Rt. bez. 


Leinsl loco 16 Mt. bei a Brief, p. Dezember und 
d 


Spiritus loco, ohne Faß 35 —35 Rt bez. \ 
Faß 35 Mt bez., p. Dezember Wi mt * G. 
„ b. Dezember Janne and Jan.⸗Februar 
= b Ma 
31 ot. Br., 33; Rt. Gd., p. März Apr 1 an. Br, 

„33 Mi. bez. 
(Landw. Sb. 


Wollbericht. 

Breslau, den 1. Dezember. Das Geſchaft war 
wiederum in dieſer Woche äußerſt lebhaft, und es find 
gegen 1800 Str. aus dem Markte genommen worden, 
Bis auf einige Poſenſche Wollen in den re 
Thalern, ſo wie gebündelte Sterblinge zum ſelben Preiſe 
waren es meiſt Nuſſiſche Kamm und Tuchwollen im 
Preiſe von 50-58 Nihlr., die verkauft worden find. 
Außerdem waren auch etwas geringe Locken in den vier⸗ 
zieger Thalern begehrt, ſo wie Zackelwellen von 26 bis 
30 Nihlr. Die Zuführen Nuſſiſcher Wollen ſteigen mit 
jedem Tage, und das verlaufte Quantum wird reich⸗ 
lich erſetzt, To daß wir noch immer gegen 20,000 Etr. 
offeriren können. (8.961) 

Kleejaaten. 

Breslau, den 1. Er Wen Kleeſaaten wa⸗ 
ren heute circa 100 Ete weise au Marſte, die raſch 
Käufer fanden, und bezahlte man ordinair 13-15 Ri. 
mittel 1 1— 1 Mt, mittel fein 17—18f t. und fein 
bis 19 Ni, Rothe Saat nicht angetragen und demnach 
kein Begehr. (Landw. Hdlbl.) 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 27. Nopbr. bis 3. Dezbr. 18. 


Thermometerſtand | Barometer | Wind 

Tag. —fleſſer 1 boöchſſer “ dend 

27. Nov. — 70% 90% 7 3.10 Ei 
290. | 008 13, 126: 90: [SW 
30. „ 4 20° | +18 27 12, SW. 
1 Bez.] — 0,0 | + 1,6 27 15 S. 
„4. 0.5% 4 20 27 7 AW. 
8,13 — 0,0% 4 1,7% 27. 6,0 . 


7 Zoll. 


Waſſerſtand der Warthe⸗ 
sen am 4 Deſbr, Vm. 10 Uhr 7 Fuß 53on 
E 9 2 * — 8 1 6 , ’ 


(Die Dammſtraße it abgesperrt.) 


Berlin, den 4. December 1854. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn- Aktien. 


Zt. Brief. Geld. Brief. Gela. 
Freiwillige Staats-Anleie - I 41 — 993] Aachen-Mastriehter - — 477 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 96 Bergisch-NMärkischlke +... — 681 
dito von 185ù22 + 43 — 965] Berfin-Anhaltis gen — 131 
dito yon 195; rien 4 | — 914 dito re 4 931 — 
dito von 18544 —— | Berlin Hamburger... 7, 1 — | 1021 
Staats-Schuld-Scheine. . . .. r ie 11 — 101 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — 171! Berlin-totadam-Biagdellurger- 4 — 89 
Kur- u. Neuinärk. Sehuldverschreib. 34 — 82 dito Prior, A. B Torte Freu m 90, — 
Berliner Stadt-Obligationen . . . » + 43 |, — . 96 dito Prior, L. 0 1 u ae 
dito se 31 — — duo Prior. L. DO. „„ va 4 — 9 
Kur, u. Neumärk. Pfandbriefe . . . 37 — | 952 Berlin-Stettine nr n 
Ostpreussische dito „ „ / dito dito Prior 44 — — 
Pommersche dito 31 — 95 Breslau-Schweidnitz-Freiburger „4 fa 
Posensche dito 4 — 100 Cöln-Mindener P ne 33 — 42 
dito (neue) dito M ae 9118 u ae 4 | — | 99 
\ Sehlesische dito 8% | 2222] 88 Neaks 0 Lehle Em... „„ „„ 15.101 — 
Westpreussische dito n rakau-Obersehlesis che... , 4 10 
Posensche Renten briefe 4 3 4 92 Düsseldorf-Elberfelder edc an. 4 44 
Schlesische dito 1 — 93 Kiel-Altonaer ten a sn 4 W 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 108 [ Magdeburg-Halberstädter .., + 1 — 181 
r e — - | 1073 dito Dh: 2 4 — — 
. dito ito Prior. . 4 eig 
Ausländische Fonds. Niederschlesiseh- Märkische — 90 — 
dito dito Prion, 4 — 90 
Zf. Brief. | Geld. dito Prior, I. u. II. Ser. 4 — 90 
dito Prior, III. Ser. . 4 — 1.90 
Oesterreichische Metalligues . . . 5 — | 674 | _ dito Prior. IV. Ser.. 5 — 1097 
dito Englische Anleihe | 5 | — | — | Fordbahn (Fr.-Wilh) ) 41 — 91 
| Russisch-Englische Anleihe 5 — 922 dito Prior. Auialiguiid 1 
dito dito n 44 — S814] Oberschlesische Litt A- » + = * #1 35 — 19 
dito.) 1 5. Ses! 9: 8 dito Litt. Bo „ 3 — 168 
dito Polnische Schatz-Obla . 4 — | 673 | Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | | 1991 
Polnische neue Pfändbriefe. .. : - 4 — 891 Rfeiuischjie )? 1 = 881 
dito 500 Pl. III... 4 — 741 dito Geber ne. . el 
dito 4. 300 Fl. 3 83 — ae e . : .,. e 
sd eee r 4 1 
Kurhessische 40 Rihlr. . v2... ... FTT 14 — 1.8 
Badensche 35 Pfl.. — 23 — er r.. „ 41 — 99 
Lübecker Stäats-Anleihe . eee 123 An RD 4 — 18 


| > 
Die Borse zeigte heute eine sehr günstige A heil . einige Fonds wurden etwas, die meisten Aktien 
aber beträchtlich höher bezahlt, schlossen zwar zum ell wieder etwas billiger aber fest: Neueste Prämien- 


Anleihe 99, f etwas und 3 bezahlt. 


— 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Montag den 4. December; Nachmittags 3 Uhr. 
bie Börse eröffnete unter dem Eindrucke der gestri- 
en »Moniteur«-Nachricht, wegen des mit Oesterreich 
abgeschlossenen Vertrages in sehr günstiger Stimmung. 
Die 3% wurde zu 72, 60 gehandelt. Als aber Consols 
von Mittags 12 Uhr gegen die Schluss- Course von 
Sonnabend nur mit einer Steigerung von 32, 923 ein- 
trafen, sank die 3$ auf 72, 40 und wurde dureh die 


ET — — 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Contremine auf 72, 05 gedrückt. Consols von Mitlags 
1 Uhr wurden 923 gemeldet, und es tauchten Gerüchte 
von Friedens- Unterhandlungen auf, worauf die 32 
auf 72, 85 stieg. jedoch minder fest zur Notiz schloss. 

Schluss - Course. 3 Rente 72, 65. 4 Rente 96. 
39 Spanier 344. 1 Spanier —, Silberanleihe —. 

London, Montag den 4. December, Mittags 1 Uhr, 
Consols 923. 


